Thorner: 


Bezugspreis: 


für Thorn Stadt und Vorſtädte: frei ind Hans er l 2,25 Mk., monallich 75 Pf., 
in der Geſchäfls- und den Ausgabeſtellen vierteljährlich 1, 
‚für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtauſtalten vierteljährlich 200 Mk. ohne Beſſellgeld⸗ 


Ausgabe: 


Me 129. 


— 


täglich abends mit Ansuahme der Sonn- und Feſttage. 


Mk., monatlich. 60 Pf; 


Schriflleitung und Geſchäflsſlelle: 
Katharinenſtraße 1. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Freitag den 5. Inni 1903. 


Anzeigenpreis: N m: 
die Betitpaltzelfe- oder deren Raum 15 Pf., für lokale Geſchäfts⸗ und Privat⸗Auzeigen 
0 Pf. — Anzeigen werden augenommen in der Geſchäftsſtelle Thoru, Katharinen ⸗ 
ſtraße 1, den 
Berlin und Königsberg, ſowie von a 
In- und Auslandes. 
Aunahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 


ermitlelungsſtellen eee Berlin, Haaſenſtein u. Vogler, 


en anderen Auzeigen⸗Vermittelungsſtellen des 


2 Uhr nachmittags. 


XXI. Jahrg. 


Poliliſche Tagesſchau. 

Die Aufhebung des § 2 des Je 
[nitengejeßes, die Graf Bülow im fer 
ruar im Reichstag angeregt hat, ſoll ver⸗ 
tagt fein. Der bayeriſche Miniſterpräſident 
Frhr. v. Podewils hat nach feiner Rückkehr 
aus Berlin einem Vertreter des „Berl. Lok.⸗ 
Anz.“ erklärt: „Wir wünſchen ebenſo, wie 
dies in Berlin der Fall iſt, daß dieſe Auf⸗ 
hebung des $ 2 erreicht werde; aber es iſt 


leider zurzeit nicht möglich, dafür im Bundes⸗ 


ralh eine Mehrheit zu bekommen. Es iſt voll⸗ 
ſtändig zutreffend, daß die bayeriſche Regie⸗ 
rung von Anbeginn an in dieſer Frage auf 
der Seite der preußiſchen geſtanden hat.“ 
Betreffs der Kurpfuſcherei hat das 
Reichsamt des Junern ein Rundſchreiben an 
die Regierungen gerichtet, in welchem auf 
die Erhebungen hingewieſen wird, die in 
Preußen inbetreff der Behandlung Kranker 
durch Nichtapprobirte ſtattgefunden haben. 
Es wird hingewieſen auf die Maßnahmen, 
die die preußiſche Regierung im Verwal⸗ 
tungswege zur Einſchräukung des Kur⸗ 
pfuſcherweſens getroffen hat. Dieſe Maß⸗ 
nahmen reichten aber nicht aus, ſondern es 
müſſe den Behörden die Möglichkeit geboten 
werden, nach Anſicht der preußiſchen Regie⸗ 
rung, wenigſtens in den Fällen, wo Kurs 
pfuſcher bereits Leben oder Geſundheit der 
ſich ihnen auvertrauenden Kranken gefährdet 
haben, oder wo nach der Vergangenheit und 
Perſönlichkeit des Kurpfuſchers eine Aus⸗ 
beutung des Publikums zu befürchten iſt, 


ihnen den ferneren Gewerbebetrieb zu unter⸗ 


fagen. Es wird daher vorgeſchlagen, daß die in 
dem $ 35 der Gewerbeordnung für ähnliche 
Fälle gegebene Beſugniß der Uuterſagung 
des Gewerbebetriebs auch auf die Ausübung 
der Heilkunde durch nicht approbirte Per- 
ſonen ausgedehnt und zu dieſem Zwecke eine 
Ergänzung dieſes Paragraphen dahin her⸗ 
beigefüihrt werde, daß am Schluſſe des erſten 
Satzes des Abſatzes 3 die Worte angefügt 
werden: „und von der gewerbsmäßigen Aus⸗ 
übung der Heilkunde durch nicht approbirte 
Perſonen“. Bevor der Reichskanzler zu 
dieſen Auregungen Stellung nimmt, will er 
ſich über die Anſichten der Bundesregierun⸗ 
gen unterrichten und verlangt daher eine 
—— —T—ö— ...... ——— 
Das Füchschen. 
Roman von B. von der Landen. 
—— (Nachdruck verboten.) 


(54. Fortſetzung.) 

„Liebes Kind“, ſagte Cartwright, als Mo⸗ 
nika eines Tages von einem reſultatloſen 
Gang nach einer Stellung zurückkam, „Du 
darſſt, willſt Du überhaupt etwas erreichen, 
unter keinen Umſtänden von meiner Ver⸗ 
gangenheit ſprechen, ich meine von der als 
Kuuſtreſter. Sage doch, ich ſei Offizier ger 
weſen, das iſt keine Lüge und wird Dich 
fübcder und ſicherer an das gewünſchte Ziel 
ba Es iſt nun mal ſo in der Welt, 
N Stellung und der Beruf der Eltern 
10 chen auahen als Sicherheit für den mora⸗ 
lei Werth der Kinder angeſehen werden, 
obg eich ich nach meinen Erfahrungen dies 
nicht blindlings unterſchreiben möchte. Ferner 


will ich Dich darauf auſmerkſam machen, daß 


es auch eine adelige Familie Ortner giebt, 
mit der wir aber in gar keinem Zuſammen⸗ 
bang ſtehen; ich ſage Dir das nur, damit 
Du vorkommendenfalls orientirt biſt“, ſetzte 
er hinzu. 

„Und wo lebt dieſe adelige Familie?“ 
fragte Monika — . 
„Ich glanbe — in Norddeutſchland.“ 

„Da ſtammſt Du doch auch her, Papa.“ 

„Ja, ja, aber es beſteht kein Zuſammen⸗ 
hang“, entgegnete er ungeduldig. 
A Und trotzdem trateſt Du bei der Kavallerie 
ein?. Sie blickte ihn erftannt an. 

»Ich mußte auch der pekuniären Verhält⸗ 


niſſe wegen fort.“ + 

Mos er pekuniären Verhältuiſſe wegen?“ 

. die ihm gegenüber auf dem Balkon 

bere Tide ſtand und den Nachmittagstiſch 
tete, ſchüttelte den Kopf. „Du ſagteſt 


doch, aus Liebe zu meiner Mutter und aus 


Aeußerung über folgende Fragen: 1. Sind 
Wahrnehmungen gemacht, welche die Er⸗ 
mittelungen der preußiſchen Reſſortminiſter 
über die Zunahme der Kurpfuſcherei und 
die bei ihrer Ausübung zutage getretenen 
Mißſtände beſtätigen? 2. Sind bereits 
Maßnahmen getroffen, welche bezwecken, die 
bei der Ausübung der Kurpfuſcherei hervor⸗ 
getretenen Mißſtände zu beſeitigen? 3. Wird 
dem von der königlich preußiſchen Regierung 
gemachten Vorſchlag auf Ergänzung des 8 
35 der Gewerbeordnung zugeſtimmt? 4. 
Welche ſonſtigen Maßregeln können zur Be⸗ 
kämpfung der beobachteten Uebelſtände vor⸗ 
geſchlagen werden? 

Die Berichte der preußiſchen 
Gewerbeinſpektoren für 1902 liegen 
jetzt gedruckt vor. Es ergiebt ſich daraus, 
daß die ungünſtige Geſchäftslage auch im 
Berichtsjahre anhielt und daß erſt Ende des 
Jahres Anzeichen für eine Beſſerung her⸗ 
vortraten. Die ungünſtigen Erwerbsverhält⸗ 
uiffe der Arbeiter äußerten ſich in der Ab⸗ 
nahme der Zahl der erwachſenen männlichen 
Arbeiter, in der Verkürzung der Arbeits⸗ 
zeit in vielen Fabriken, wodurch Arbeiter⸗ 
entlaſſungen vermieden werden ſollten, was 
nicht immer gelang, und endlich in den rück⸗ 
läufigen Löhnen. Dazu kam vielfach das 
Steigen der Lebensmittelpreiſe und der 
Miethen. Im Lehrlingsweſen zeigen ſich 
noch immer Mißſtände und daneben wird 
mehrfach über die Verminderung der jugend⸗ 
lichen Arbeiter Klage geführt. Schwere 
Uebertrelungen der Arbeiterſchutzgeſetze waren 
erfrenlicherweiſe verhültnißmäßig ſelten, und 
die Verſtöße gegen die Sonntagsruhe find 
im Abnehmen. a 

Ein neuer Grubenarbeiterausſtand ſcheint 
in den Vereinigten Staaten bevor⸗ 
zuſtehen. Aus Wilkesbarre meldet nämlich 
eine Wolff'ſche Depeſche vom Mitlwoch: Die 
vollziehenden Ausſchiſſſe der vereinigten Berg⸗ 
arbeiter machen bekannt, daß fie einen all⸗ 
gemeinen Ausſtand der Hartkohlenarbeiter 
inbetracht ziehen. Sie beklagen ſich darüber, 
daß die Arbeitgeber den Vertreter der Ar⸗ 
beiter in dem Ausgleichsausſchuſſe, welcher 
durch den vom Präſidenten Rooſevelt er⸗ 
nannten Ausschuß zur Erledigung der Streit⸗ 


Paſſion für die Manege habeſt Du Deine 
Karriere aufgegeben.“ f 

Cartwright lachte kurz auf. 

„Närrchen, das darfſt Du doch ebeuſo⸗ 
wenig erzählen, als daß ich überhaupt Kunſt⸗ 
reiter war und daß Du zwei Jahre mit mir 
herumgereiſt biſt. Sage Du nur, wie ich 


Dir rathe. Die Sache iſt doch höchſt einfach 
und durchaus glaubwürdig. Der Sohn eines 


nicht eben ſehr begüterten Mannes wird 
Offizier, ſieht ſich genöthigt abzugehen, der 
Vermögensverhältuiſſe halber; meinetwegen 
ſage auch, ich habe einen ungllicklichen Sturz 
gethan und ſei gelähmt worden, ſei viel im 
Ausland geweſen und beſchäftige mich ſeitdem 
mit ſchriftſtelleriſchen Arbeiten. Damit ſind 
die Leute in den meiſten Fällen zufrieden und 
da ich kleine Artikel aus dem Kunſtreiterleben 
ſchreibe und, unter einem Pſendonym natür⸗ 
lich, an hieſige Zeitungen abgeben werde, fo 
iſt das hinwiedernm keine Unwahrheit.“ 

Füchschen ſeufzte. 

„Du magſt Recht haben, Papa, aber 
Dichlung und Wahrheit iſt doch ſo ſtark ge⸗ 
miſcht, daß es mehr Dichtung als Wahrheit 
iſt, was ich den Leuten ſagen muß. O, wa⸗ 
rum darf ich nicht offen ſagen, wie alles iſt?“ 

„Schaffe die ungerechten Vorurtheile aus 
der Welt und Du würdeſt die Wahrheit beſſer 
fördern“, meinte Cartwright achſelzuckend. 
„Uebrigens zwinge ich Dich ja nicht, verſuche 
Dein Heil noch eine zeitlaug mit der unbe⸗ 
mängelten Wahrheit und ſieh' zu, ob Du 
damit zum Ziele kommſt.“ f 

Füchschen ſah von ihrem ſchwebenden 
Garten aus in das geräuſchvolle Treiben tief 
unter ſich; auf die haſtenden Menſchen, die 
müden, abgehetzten Droſchken⸗ und Arbeits⸗ 
pferde, den geblickt dahinſchleſchenden, alten 
Drehorgelſpieler, dem eine Schaar meiſt ärm⸗ 


fragen eingeſetzt war, nicht anerkannt hätten, 
ſodaß die Schwierigkeiten noch immer nicht 
endgiltig gelöſt ſeien. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 3. Juni 1903. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer beſichtigte 
Dienſtag Nachmittag im Oberlichtſaal des 
Künſtlerhauſes die Entwürfe zu den Thier⸗ 
gruppen für den großen Stern. Der Kaiſer 
beſtimmte die Ausführung der Gruppen in 
Bronze, woraus ſich eine Reihe von Aende⸗ 
rungen ergiebt. Zu der Geſammtanlage ge⸗ 
hört noch eine Brunnengruppe zwiſchen 
Spreeweg und Brückenallee. Dieſes Werk 
iſt Profeſſor von Uechtritz anvertraut, der 
die Hubertusſage darzuſtellen hat. Der 
Kaiſer beſichtigte zwei hierfür geſchaffene 
Entwürfe des Künſtlers im Atelier, Pfalz⸗ 
burgerſtraße zu Wilmersdorf. Weiter ſah 
der Kaiſer im Alelier von Profeſſor von 
Uechtritz das zur Aufnahme in das Herren⸗ 
haus umgeſtaltete Bildwerk „Die Krone als 
Hort des Friedens“. — Am Mittwoch früh 
reiſten der Kaiſer und die Kaiſerin, Prinz 
Eitel Friedrich, Prinz Adalbert, ſowie der 
Herzog von Koburg und Gotha nach Frank⸗ 
furt a. M. ab. b 

— Prinz Adalbert begiebt ſich demnächſt 
nach Kiel, um als Fähnrich zur See zwecks 
Ausbildung im Jufanteriedienſt an dem am 
4. d. Mts. bei dem 1. Seebataillon be⸗ 
oinnenden Kurſus im Jufanteriedienſt theil⸗ 
zunehmen. Anfang Juli d. Is. tritt Prinz 
Adalbert ſein Kommando an Bord des Ar⸗ 
tillerieſchulſchiffes „Mars“ au zur Aus⸗ 
bildung im Artilleriedieuſt. 8 

— Oberbürgermeiſter Kirſchuer iſt aus 
Petersburg wieder nach Berlin zurückgekehrt. 
Der Oberbürgermeiſter von München Ritter 
von Borſcht iſt gleichzeitig mit dem Ober⸗ 
bürgermeiſter Kirſchner hier eingetroffen und 
hat hier im Rathhauſe Beſuche abgeſtattet. 

— Dem Inhaber des bekannten Reiſe⸗ 


bureaus Karl Stangen iſt aus Anlaß feiner 


Verdienſte um den internationalen Ver⸗ 
kehr der Kronenorden 3. Klaſſe verliehen 
worden. 

— Als Kriegshunde werden bei den Jäger⸗ 
bataillonen ſeit Jahren eine Anzahl Jagd⸗ 
B22 2LKK—————LK——K——— 
lich gekleideter, meiſt bleich und verkümmert 
ausſehender Kinder von Hof zu Hof folgte, 
ſie ließ ihre Blicke weiter ſchweifen über das 
unabſehbare Häuſermeer, über dem es wie 
eine feine Dunſtſchicht ſchwebte, und es ergriff 
fie ein namenloſes Gefühl von Heimweh nach 
den grünen Bergen Thüringens, nach den 
Tagen der Kindheit, wo die Sanitätsräthin 
noch gelebt, nach den beiden lieben heimge— 
gangenen alten Leuten, nach ihrer eigenen, 
ſorgenloſen, ungetrübten Unbefangenheit. Da⸗ 
hin, alles dahin, und vor ſich ein Leben mit 
geheimnißvoll dunklen Pfaden, deren Ziel und 
Ende ſie nicht einmal ahute. 


* 
Aus Komteſſe Roſes Tagebuch: 
Berlin, den 19. 2. 18. 

Alſo der Würfel iſt gefallen und eine Ge⸗ 
ſellſchafterin engagirt, aber eine, die mir 
paßt und die ich mir ganz allein ausgeſucht 
habe. Auf etwas außergewöhnliche Art, aber 
ſie iſt auch ein außergewöhnliches Mädchen 
und da mich alles außergewöhnliche reizt, ſo 
iſt die ganze Sache ſehr nach meinem Ge 
ſchmack. Ich habe ſie in der Pferdebahn 
kennen gelernt, auf der Strecke Dorotheen⸗ 
ſtraße⸗Potsdamerplatz, und das kam jo: Ich 
ſollte mit meiner Mama Beſuche und Ein⸗ 
känfe machen, erſtere und letztere langweilig. 
Dieſe Beſuche galten zwei alten, brummigen 
Baroneſſen, die Einkäufe der Ergänzung unſerer 
Kücheneinrichtuug. Mama hatte ihre Ss 
ſpizirungs⸗Tournee durchs Souterrain gemacht 
und dabei allerlei entdeckt, was nicht mehr 
vorhanden war. So fuhren wir zu Hirſch⸗ 
feld in der Jägerſtraße, wo eine lange Kon⸗ 
ferenz über Schnellbrater und das „Neueſte“ 
in Eismaſchinen ftattfaud und von da zur 
Baronin Lorswant, die einem ſtets etwas un⸗ 
angenehmes ſagt. Eine ähnliche herzge⸗ 


hunde ausgebildet. Es hat ſich aber im Laufe 
der Zeit herausgeſtellt, daß die langhaarigen 
ſchottiſchen Schäferhunde ſich beſſer für dieſen 
Zweck eignen, weil fie mehr Ausdauer und 
Euergie entwickeln, ſich auch bei ihren Boten⸗ 
dienſten nicht durch etwa ihnen in den Weg 
lanfendes Wild ablenken laſſen, wie ſolches 
die Jagdhunde mitunter thaten. Die Jagd⸗ 
hunde werden deshalb nach und nach (das 
Gardejägerbataillon in Potsdam hat den An⸗ 
Pr 3 durch ſchottiſche Schäferhunde 
erſetzt. 

— Heute Vormittag verſammelte ſich im 
Langenbeckhauſe die deutſche Geſellſchaft für 
Chirurgie zur Jahrestagung. Der Vor⸗ 
ſitzende, Profeſſor Küſter⸗Marburg, ers 
öffnete die Tagung mit einer längeren An⸗ 
ſprache. Nach Erledigung des geſchäftlichen 
Theils begann der wiſſenſchaftliche Theil der 
Tagesordnung, für den 91 Vorträge auge⸗ 
meldet ſind. 

— Der unter dem Vorſitze von Lie. 
Weber hier im Handwerkerverein zuſammen⸗ 
getretene Ausſchuß des Geſammtverbandes 
der evangeliſchen Arbeitervereine Deutſch⸗ 
lands hat folgende Punkte eingehend be⸗ 
rathen: Ausdehnung der Vollmacht der 
Einigungsämter, Ausdehnung der Kranken⸗ 
verſicherung auf Heimarbeiterinnen, Heran⸗ 
ziehung ruſſiſcher und galiziſcher Arbeiter, 
Erlaß eines Reichsgeſetzes über die Zu⸗ 
fammenlegung ſämmtlicher Krankenkaſſen zu 
Ortskrankenkaſſen, Gefängnißarbeit, Arbeits⸗ 
zeit der Arbeiterinnen, den preußiſchen Woh⸗ 
nungsgeſetzentwurf, Aenderung der 8$ 152 
und 153 der Gewerbeordnung, Reichsgeſetz 
für Vereine und Verſammlungen, geſetzliche 
Anerkennung der Arbeiterberufsvereine, Ar⸗ 
beitskammern und paritätiſchen Arbeitsnach⸗ 
weis. f 
— Eine Küglerſtiftung zu Ehren des ver⸗ 
ſtorbenen Dr. Kügler vom Kultusminiſterium 


will die Deutsche Lehrerſchaft ins Leben 
rufen. Lehrer, die in Bädern, im Höhen⸗ 


klima ze. ihre Geſundheit wieder herſtellen 
wollen, ſollen dadurch unterſtützt werden. 

— In dem Konkurſe der Margarinefirma 
J. H. Mohr u. Sohn G. m. b. H. fand 
eine Gläubigerverſammlung ftatt. Der Kon⸗ 


kursverwalter ſtellte auf die vorrechtloſen 


winnende Eigenſchaft beſitzt die Baronin von 
Rothacker, und um dieſer zu entgehen, bat 
ich Mama, mich allein nach Hauſe zurückkehren 
zu laſſen. Sie wollte erſt nicht jo recht, aber 
als ich ihr im Wagen auf jede Wange einen 
Kuß gab und fie ſehr lieb auſah, da war fie 
entwaffnet; ich durfte ausſteigen und erhielt 
ſogar die Erlaubniß, mit der „Pferdebahn? 
— das iſt mein größtes Vergnügen — bis 
zur Bellevneſtraße fahren zu dürfen. Ich hatte 
es mir alſo gerade in dem erſten Wagen, 
der au der Dorotheenſtraße hielt und den ich 
beunbte, bequem gemacht und begann das 
mitfahrende Publikum zu muſtern, als mir 
ein wunderſchönes junges Mädchen auffiel, 
das hinter mir eingeſtiegen war und mir nun 
gegeuüberſaß. Gerade an dem Anblick von 
Frauen und Mädchen, wenn ſie wirklich reizend 
ſind, kaun ich mich vollſtäudig neidlos er⸗ 
freuen, und für ein ſolches liebliches Geſchöpf, 
wenn es dabei auch noch wirklich „nett“ iſt, 
alles thun. Und mein vis-A-vis war eut⸗ 
zückend! Mittelgroß, ſehr proportionirt, nicht 
zu Schlank, nicht zu dick, einen Schönen, leichten 
Teint, feines Näschen, kleiner, gewölbter, 
ſehr voller Mund, tiefdunkle, langgewimperte 
Augen und — rothes, allerdings wirklich 
rothes Haar mit einem metalliſchen Schimmer, 
wenn die Sonne durch die vielen loſen 
Löckchen ſchien, die ſich ganz dicht um Stirn 
und Schläfen und hinter den Ohren herum⸗ 
ringelten. — Das Geſichtchen war allerdings 
etwas ſchmal und ein Zug des Leidens lag 
darauf, aber das machte es nur noch an⸗ 
ziehender. Ich war noch im Auſchauen ver⸗ 
ſunken, als der geldheiſchende Konduktenr in 
unſerer Mitte auftauchte; von mir wandte 
er ſich zu meiner lockigen Schönen. „Bis zum 
Potsdamer Platz“, ſagte fie, auch die Stimme 
war ſehr angenehm. Sie griff in die Taſchen 


* 
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Forderungen in Höhe von 708000 ME. eine 
Dividende von 50 Prozent in Ausſicht. 

— Ein zahlreich beſchickter Auarchiſtenkon⸗ 
greß hat der „Poſt“ zufolge am Pfingſtmontag 
in Maunheim gelagt. 

Görlitz, 30. Mai. Der Streik der Glas⸗ 
ſchleifer im böhmiſchen Iſargebirge iſt beendet. 

Kiel, 3. Juni. Vor dem Kriegsgericht 
ftand heute her Matroſe Meſſerſchmidt unter 
der Anklage eines thätlichen Angriffs auf 
einen Vorgeſetzten, begangen am 2. Mai in 
der Nähe von Friedrichsort gegen den Fähn⸗ 
rich zur See von Abel. Als Zeugen wurden 


vernommen der Fähurich zur See Saal⸗ 
wächter und der Matroſe Jänicke. Im Laufe 


der Verhandlung wurde ein Brief des Fähn⸗ 
richs von Abel an ſeinen Vorgeſetzten ver⸗ 
leſen, in dem der Fähnrich den Vorfall be⸗ 
richtet und erklärt, er nehme ſich das 
Leben, weil er geſchlagen ſei. Der Ankläger 
beantragte 3 Jahre Gefäugniß, der Verthei⸗ 
diger Freiſprechung, weil der Augeklagte 
nicht genügend überführt ſei. Das Gericht 
ließ die urſprüngliche Anklage fallen und 
erkannte wegen Körperverletzung mittelſt 
hinterliſtigen Angriffs auf eine Gefängniß⸗ 
ſtrafe von 18 Monaten, von der 10 Tage 
Unterſuchungshaft abgerechnet werden. 

Preetz, 2. Juni. Reichskanzler Graf von 
Bülow hat fich zum Beſuch des Grafen von 
Bülow⸗Kühren nach Kühren begeben, wo 
heute Mittag auch der Oberpräſident der 
Provinz Schleswig⸗Holſtein, Freiherr von 
Wilmowski, aus Schleswig eingetroffen iſt. 

Mannheim, 3. Juni. In der heutigen 
Geueralverſammlung der Manunheim⸗Rheinau 
Trausporigeſellſchaft wurde mit allen gegen 
60 Stimmen die Liquidation der Geſellſchaft 
beſchloſſen und ein Antrag angenommen, 
nach welchem die Beſchlußfaſſung über die 
Maßnahmen und die Art der Durchführung 
der Liquidation einer ſpäteren General⸗ 
verſammlung überlaſſen wird. Die Geneh⸗ 
migung der Bilanz ſowie die Eutlaſtung der 
Verwaltung und des Aufſichtsrathes wurde 
bis zur Generalverſammlung, die Ende Juni 
ftatifindet, vertagt. 

Bayreuth, 3. Juni. Bei der geſtrigen 
Hoftafel im Schloſſe brachte Prinz Leopold 
von Bayern einen Toaſt auf den Prinzen 
Albrecht von Preußen aus, worauf dieſer 
dankte und mit einem Trinkſpruch auf den 
Prinzregenten erwiderte. Nach der Tafel 
begaben ſich die Fürſtlichkeiten mit Gefolge 
zur Markgrafen⸗Reitbahn, wo um 8 Uhr 
die Reiterſpiele begannen. Dieſe boten in 
drei wirkungsvoll zuſammengeſtellten Grup⸗ 
ven eine Ueberſicht über die Uniformirung 
des Regiments und die Eutwickelung ſeiner 
Reitfertigkeit und endeten mit gemeinſamen 
Huldigungen aller drei Gruppen vor der 
Fürſtenloge. Das Publikum erhob ſich und 
brach in Hochrufe aus. Nach Beendigung 
der Reiterſpiele ſchloſſen ſich die ehemaligen 
Augehörigen des Regiments zu einem Fackel⸗ 
zug zuſammen und brachten beiden Prinzen 
vor dem Schloſſe eine Huldigung dar. Der 
Prinzregent hat dem Hofmarſchall von der 
Dften das Komturkreuz des Michaels⸗Ordens 
und den beiden Adjutanten des Prinzen 
Albrecht, Major von Unger und Freiherr 
von Knigge, das Offtzierskreuz des Militär⸗ 
verdienſtordens verliehen. — Heute Morgen 
——— —— EEE ET 


ihres kleinen, ſchwarzen Paletots und zog 
tief erröthend die Hand leer zurück, die Unter⸗ 
ſuchung der Kleidertaſche, die ja ohnehin 
immer ſehr umſtändlich iſt, ergab daſſelbe 
Reſultat — es war ein Moment peinlicher 
Verlegenheit für die Arme, auf die ſich ſo 
und ſo viel Augen in unbarmherziger Neu⸗ 
gier richteten. Mein Entſchluß war ſofort 
gefaßt. 

„Erlauben Sie, mein Fräulein, daß ich 
den kleinen Betrag einſtweilen für Sie ent⸗ 
richte“, ſagte ich, und ohne die Antwort ab⸗ 
zuwarten, reichte ich dem Kondukteur das 
Geld, es war ſehr reichlich, deun er griff 
lächelnd und dankend an ſeine Mütze. 

„Sie ſind ſehr gütig, ſehr, ich bin Ihnen 
ſo dankbar“, ſtotterte das ſchöne Mädchen. 

Ich antwortete ein paar höfliche Phraſen 
und bis zum Potsdamer Platz ſprachen wir 
nichts mehr miteinander; hier, als wir beide 
ausſtiegen, trat ſie an mich heran, nannte 
hren Namen — fie heißt Monika Ortner — 
und bat um den meinigen und meine Adreſſe, 
damit ſie ihre „Schuld“ begleichen könne. 
Sie gefiel mir immer beſſer und ich war nicht 
gewillt, das Geſpräch ſo ſchnell abzubrechen; 
wir gingen ein Stück Wegs zuſammen und 
ich erfuhr manches, was ihr und ihren Vater 
betrifft. Als ich mich nach einer kurzen halben 
Stunde, während welcher wir in der Bellevne⸗ 
ſtraße aufs und abgiugen, von ihr trennte, 
kreuzten ſich allerlei wunderliche Pläne in 
meinem Kopf und während ich dann, anf 
Mama wartend, am Fenſter ſtand, wurde aus 
all' den verſchiedenen Plänen einer, und 
zwar der: ich wollte eine Geſellſchafterin und 
Mallehrerin, aber keine andere, als Monika 
Ortner, melne Bekanntſchaft aus der Pferde⸗ 
Bahn. ortſetzung folgt.) 


vergoldete Lyra krönt. 


fand nach der Parade im königlichen Schloſſe 
eine Frühſtückstafel ſtatt, worauf die Prinzen 
Albrecht und Leopold nach Schloß Eremitage 
fuhren. Prinzregent Albrecht ſchenkte dem 
Regiment einen mächtigen, goldenen Pokal, 
der von der Figur eines Landskuechts mit 
der bayeriſchen Standarte überragt wird. 
Heute Abend 5 Uhr fand ein Feſteſſen ſtatt, 
bei welchem der Regimentskommandeur 
Oberſtleutnant von Grundherr auf den 
Prinzregenten Albrecht toaſtete. — Bei der 
Frühſtückstafel im königlichen Schloß feierte 
Prinz Leopold den Prinzen Albrecht als In⸗ 
haber des Regiments, worauf Prinz Al⸗ 
brecht in warmen Worten einen Trink⸗ 
ſpruch auf das Regiment ausbrachte. Bei 
dem Feſteſſen im Hotel „Goldener Anker“ 
brachte den erſten Trinkſpruch Prinz Albrecht 
auf den Prinzregenten Luitpold aus, darauf 
Prinz Leopold ein Hoch auf den Kaiſer. 
Nach dem Feſteſſen machte Prinz Albrecht 
dem Prinzen Leopold ſeinen Abſchiedsbeſuch 
in deſſen Gemächern und überreichte ihm 
das Großkrenz des braunſchweigiſchen Ordens 
Heinrichs des Löwen mit Schwertern. 


Der Geſangswettſtreit in Frauk⸗ 
furt a. M. 


Die Stadt Frankfurt a. M., in der von 
Donnerſtag bis Sonnabend die Wettkämpfe 
der Männergeſangvereine in Anweſenheit des 


Kaiſerpaares ftatifinden, hat zu Ehren der 
kaiſerlichen Gäſte ein reiches Feſtgewand an⸗ 
gelegt. 
find die Häuſer mit Fahnen, Laubgewinden 
und koſtbaren Teppichen geſchmückt. 


Bis in die entfernteſten Außengebiete 


Beſon⸗ 
ders der Bahnhof und der Bahnhofsplatz 
zeigten reichen Schmuck. Am Bahnhofsplatze 
ſind die Zufahrtsſtraßen nach der Stadt durch 


verzierte Obelisken gekennzeichnet, am Ein⸗ 


gange der Feſtſtraße, Ecke der Scharnhorſt⸗ 
ſtraße, erhebt ſich eine Ehrenpforte, die eine 
Von hier bis über 
die Wilhelmsbrücke ziehen ſich Obelisken hin, 
mit Laubgewinden u. ſ. w. geziert. Am jen⸗ 


ſeitigen Brückenkopf iſt ein mächtiger Trinmph⸗ 


bogen errichtet, deſſen oberer Theil die Formen 
einer großen Prachtgondel zeigt. Von der 
Brüſtung des Thurmaufbaues werden Fate 
faren die kaiſerlichen Gäſte begrüßen. Laub⸗ 


umwundene Flaggenmaſten ziehen ſich von 
hier bis zu dem an der Forſthausſtraße, in 


der Nähe des Stadtwaldes liegenden Feſtplatz, 


wo ſich die trotz ihrer maſſigen Formen einen 


architektoniſch ſchönen Anblick bietende Feſt⸗ 
halle erhebt. Dieſe iſt mit einfacher Eleganz 
hergerichtet, nur die Kaiſergemächer ſind 
prächtiger ausgeſtattet mit Gobelins und 
Möbeln aus Frankfurter Patrizierbeſitz. Der 
Ausſchmückung der unteren Mainbrücke, über 
die das Kaiſerpaar den Rückweg zum Bahn⸗ 
hof nimmt, liegt der Gedanke einer Verherr⸗ 
lichung der um den deutſchen Männergeſang 
verdienten Tonſetzer zugrunde. Die Säuger 
ſind zumtheil ſchon eingetroffen, viele werden 
noch im Laufe des Mittwochs erwartet. Das 
Feſtbild und die Vorbereitungen zur abend⸗ 


Kaiſers den Marinebehörden aus dem gleichen 
Anlaß zu danken. 


Zu den Wirren in Mazedonien. 

Die Lage in Mazedonien ſcheint ſich 
wieder verſchlimmert zu haben. Der „Agenzia 
Stefani“ wird nämlich aus Konſtantinopel 
gemeldet: Jufolge neuer Anzeichen, daß die 
Lage im Vilajet Monaſtir wenig beruhigend 
iſt, haben die Botſchafter Großbritanniens 
und Italiens in den letzten Tagen ernſtlichſt 
bei der Pforte darauf gedrungen, daß ſie 
energifche Vorkehrungen für die Sicherheit 
im Vilajet Monaſtir treffe. Der Miniſter 
des Aeußern Tewfik Paſcha hat verſprochen, 
daß den Behörden im Vilajet Monaſtir 
neue und beſtimmtere Inſtruktionen zugehen 
werden. 

Die türkiſche Zeitung „Ikdam“ widmet 
dem neuen bulgariſchen Kabinet einen ſym⸗ 
pathiſchen Artikel, in dem es heißt, es ſei 
der Wunſch des neuen Miniſteriums, die 
guten Beziehungen zu dem Souverän zu 
ſtärken. Die Berufung des Kabinets Petrow 
werde den geſtörten Handel wieder in nor⸗ 
male Bahnen lenken. 


— — — — —ę 
Zu dem Grenzzwiſcheufall in 
üdoran. 

Einige Pariſer Blätter melden am Mitt⸗ 
woch ans Oran, daß der Geueralgouverneur 
Jouuart ſich geweigert habe, den Chef der 
marokkaniſchen Miſſion zu empfangen, der 
nach Saida gekommen ſei, um ihm das Bes 
dauern über den Ueberfall in Figig auszu⸗ 
ſprechen. Es heißt, die Militärbehörde 
werde dem marokkauiſchen Vertreter die 
Fortſetzung feiner Reiſe nach dem Militäre 
poſten im äußerſten Süden Algeriens nicht 
geſtatten. Auf die Wachtpoſten des Forts 
von Beni Unif wurden in der Nacht zum 
Mittwoch zahlreiche Gewehrſchüſſe abge⸗ 
feuert, die von der Beſatzung erwidert 
wurden. Die Meldung, daß das Dorf Ze⸗ 
naga bereits bombardirt ſei, beſtätigt ſich 
nicht. Die Beſchießnng iſt auf den nächſten 
Dienſtag angeſetzt. 

Die Kolonialgruppe des franzöſiſchen Se⸗ 
nats beſprach am Mittwoch mit dem Mi⸗ 
niſterpräſidenten Combes die Ereiguifje in 
Südoran. Combes erklärte, die Regierung 
habe alle nöthigen Maßnahmen ergriffen. 
Drei Kolonnen ſeien gebildet worden, um 
von drei verſchiedenen Seiten vorzugehen 
und eine energiſche Unterdrückung zu fichern. 
Im Bedarfsfalle würde man die Streit⸗ 
kräfte in Südoran noch verſtärken und neue 
Mililärpoſten errichten. Die Regierung be⸗ 
abſichtige in keiner Form neue Gebietstheile 
zu gewinnen, aber ſie ſei gewillt, den status 
quo und die Sicherheit der franzöſiſchen Be⸗ 
ſitzungen in Algerien zu erhalten. 


Provinzialnachrichten. 
Culmſee, 3. Juni. (Remoutemarkt.) Von den 
heute vorgeführten einigen 20 Pferden kaufte die 
Kommiſſion 6 Pferde an. 
A Aus dem Kreiſe Culm, 8. Juni. (Landwirth⸗ 


lichen Feſtbeleuchtung ſind durch das un⸗ ſchaftliches. Fahnenweihe des Kriegervereins 
günſtige Wetter beeinträchtigt. Nach dem ua DE ee ee enthielt ale 


Gewitter am Dienſtag hat es die ganze Nacht 
bindurch geregnet; das Wetter iſt jetzt kühl 
und regneriſch. 

Am Mittwoch kurz nach 7 Uhr abends 
traf der kaiſerliche Sonderzug in Frankfurt 
a. M. ein. Auf dem Bahnhofe hatten ſich 
zum Empfange eingefunden die Prinzeſſin 
Friedrich Karl von Heſſen, der kommandirende 
General des 18. Armeekorps General der 
Jufanterie von Lindequiſt, Stadtkommandaut 
Generalleutnant von Stülpnagel, Oberpräſi⸗ 
dent Graf von Zedlitz und Trützſchler, Ober⸗ 
bürgermeiſter Adickes, der zum erſteumale die 
goldene Kette angelegt hatte, Polizeipräſident 
Frhr. v. Müffling, die Mitglieder des Kon⸗ 
ſularkorps, Vertreter der Behörden u. a. 
Nach der Begrüßung und Vorſtellung begaben 
ſich die Allerhöchſten Herrſchaften, die Prinzen 
Eitel Friedrich und Adalbert, ſowie der Her⸗ 
zog von Sachſen⸗Koburg mit dem Gefolge 
zum Querperron, die Kaiſerin mit den Damen 
ſodaun in das Fürſtenzimmer des Bahnhofes. 
Auf dem Perron nahm Se. Majeſtät der 
Kaiſer den Vorbeimarſch der Ehrenkompagnie 
des 81. Regiments ab. Am rechten Flügel 
ſtanden die direkten Vorgeſetzten, darunter 
Prinz Friedrich Karl als Bataillons⸗Kom⸗ 
maudeur. Nach dem Vorbeimarſch fuhren die 
Herrſchaften, geleitet von einer Schwadron 
Hanauer Ulauen und von einem zahlreichen 
Publikum jubelnd begrüßt, nach der Feſthalle 
au der Forſthausſtraße. Das aufangs kühle 
und regendrohende Wetter war abends prächtig. 
Ass .. 


Ausland. 

Paris, 8. Juni. Im Auftrage des dent⸗ 
ſchen Kaiſers ſprach der Botſchafter Fürſt 
Radolin den Miniſtern Delcaſſs und Pelle⸗ 
tan perſönlich den Dank aus für die der 
„Amazone“ gewährte Hilfeleiſtung. Der 
Marineattachs Koutreadmiral Siegel begiebt 
ſich morgey nach Breſt, um im Auftrage des 


man anfangs glaubte. Auf den Wieſen hat ſich 
das Gras gleichfalls ſehr gut entwickelt, ebeuſo 
der Klee. — Am 14. d. Mts. feiert der Krieger⸗ 
verein Miſchke Fahnenweihe. Eine Anzahl be 
a Kriegervereine hat ſein Erſcheinen zu⸗ 
eſagt. 

5 Czersk, 2. Inni. (Zum Luſtmorde.) Eine Ge 
richtskommiſſion aus Konitz traf geſtern Nach⸗ 
mittag mit dem vermuthlichen Verbrecher Aloiſius 
Knujawski hier ein, um an dem in der Oberförſte⸗ 
rei Königsbruch gelegenen Thatort des au der 
bereits verſtorbenen Juliauna Erdmanski ver⸗ 
übten Verbrechens einen Lokaltermin abzuhalten. 
Kujawski beſtreitet die That, jedoch wurde er von 
den ihm gegenübergeſtellten Knaben als derjenige 
erkannt. der kurz vor Auslihung der grauenvollen 
That zu ihnen gekommen ſei. 

„Dirſchau, 2. Juni. (Der zweite Inbeltag der 
Dirſchaner 9 brachte das Ringen um 
die Königs⸗ und Ritterwürden. Das Ergebniß 
war: Jubelkönig wurde Maler L. Buxt⸗Nenteich, 
diesjähriger Schützenkönig der Gilde Bürger⸗ 
meiſter Dembski. 

Danzig, 3. Juni. (Verſchiedenes.) Herr Erſter 
Bürgermeiſter Ehlers iſt von ſeiner Theilnahme 
au dem Petersburger Stadtjubiläum bereits hier 
her zurückgekehrt und hat die Leitung der 
ſtädtiſchen Geſchäfte wieder übernommen. — Die 
ſeit laugen Jahren beſtehende Mode- und Mann⸗ 
fakturwaarenfirma A. Fürſtenberg Wwe. in Danzig 
befindet ſich ſchon ſeit einiger Zeit in Zahlungs. 
ſchwierigkeiten, über deren Behebung verhandelt 
wird. Wie jetzt die Zeitſchrift „Confektionär“ 
mittheilt, haben die Paſſiven die Höhe von zwei 
Millionen Mark erreicht. Davon ſind 000 
Mark Waarenſchulden und 1200000 Mark Ber 
wandten, Bankier⸗ ꝛc. Forderungen. Der Haupt⸗ 
grund der Zahlungsſchwierigkeiten dürfte in 
Spekulationen in Terrain, von dem ein großer 
Theil verpfändet iſt, zu ſuchen ſein. Die Firma 
befindet ſich bekanntlich im Beſitze größerer 
Terrains bei Oliva, Glettkau und Zoppot, welche 
fie zumthell als Bauterrains und event. zu fis⸗ 
kaliſchen Anlagen zu verwerthen hoffte. Als das 
nicht gelang, wurde kürzlich eine Danziger Bau⸗ 
und Terrain⸗Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung 
gegründet, durch welche der Erwerb und die Ver⸗ 
— des Terrains geſchehen ſollte. Aber 
auch dabei ſcheint man auf Schwierigkeiten ge⸗ 
ſtoßen zu ſein. Die Verhandlungen über ein 
Arrangement der Sache werden, wie die „Dans. 
Haar ört, noch ostgei t. Unter den bett ud 

anten wird auch bie Norddeniſche Kredſtayſtalt 


in Danzig genannt, deren Forderungen aber durch 
unbedingt ſichere Unterlagen gedeckt ſind. Ferner 
iſt eine Anzahl Berliner Firmen mit recht Der 
deutenden Summen beibeiligt, die nicht le 
Wagren geliefert haben, ſondern auch Anteil 
ſcheine der neugegründeten G. m. b. H. über 
nommen haben. — Ein jugendlicher Hochſtapler. 
der ſich als Student der Theologie Faßmann ans 
Heidelberg im Hotel „Danziger Hoi“ einlogirt 
hatte, iſt, da er ſeine Zeche nicht bezahlen konnte, 
der Polizei übergeben worden. Seine Angabe, 
daß er vorübergehend in Zoppot Wohnung ge⸗ 
nommen habe, erwies ſich als unwahr, ebenſo 
fein Vorgeben, daß er in den Pfingſtfeiertagen 
mit einem Einjährigen 400 Mark durchgebracht 
habe und nun zurzeit mittellos ſei. Anſcheinend 
handelt es ſich um einen Danziger Schanſpieler 
untergeordneter Art. S 

Königsberg, 3. Juni. (Die Vereinigung oſt⸗ 
und weſtpreußiſcher Oberlehrer) iſt ſeit dem 
zweiten Pfingſtfeiertage in Königsberg zu ihrer 
diesjährigen Konferenz zuſammengetreten. Nach 
einem Begrüßungsabend im Reſtaurant Bellevue 
am Montag fand am Dienftag nach einem ge 
meinſamen Frühſtück in der Loge die geſchäftliche 
Sitzung ſtatt. Am Nachmittage erfolgte eine ge⸗ 
meinſame Dampferfahrt ins Haff. a 

Königsberg, 3. Juni. (Die Leiche des Cbef⸗ 
redakteurs Emil Walter) wurde in der Nacht zum 
Pfingſtſonntag in einem Doppelſarge mit der 
Bahn von Krenz nach Königsberg überführt. Ju 
dem Geſchäftshauſe der „Hart. Ztg.“ fand die 
Trauerfeier ſtatt, für welche das Arbeitszimmer 
des Chefredakteurs in eine Trauerkapelle umge⸗ 
wandelt war. Kränze waren u. a. von den Frak⸗ 
tionen der freiſinnigen Volkspartei des Reichstages 
und des Abgeordnetenhauſes eingegangen. In 
einem längeren Schreiben hat der Oberpräſident 
Frhr. von Richthofen der Witwe fein herzliches 
perſönliches Mitgefühl ausgeſprochen. Ebeuſo 
haben die Herren Regierungspräſident von Werder, 
Provluzialſtenerdirektor Wirkl. Geh. Oberfinanz⸗ 
rath Löwe, Oberlandesgerichtspräſident von 
Plehwe, Landeshauptmann von Brandt, Laud⸗ 
gerichtspräſident von Karnatz u. a. der Redaktion 
der „Hart. Ztg.“ Beileidsſchreiben zugehen 
laſſen. Die Beiſetzung erfolgte am Dienſtag Nach⸗ 
mittag 4 Uhr auf dem alten Löbenichtſchen 
Kirchhof. 

Til ſit, 3. Juni. (Prozeß Beruſtein.) Heute bes 
gann vor der dritten Strafkammer des hieſigen 
Landgerichts der Prozeß gegen den Holzhändler 
Aron Bernſtein wegen Betruges und Untreue, 
ſowie gegen ſeine Egefran Sophie geb. Löwenſtein 
wegen Beihilfe. Die Verhandlung wird etwa 
8—10 Tage in Anſpruch nehmen. Ungefähr 85 
Zeugen ſind geladen. 

Aus der Provinz Poſen, 3. Juni. (Eine ver⸗ 
lobte Volksſchülerin.) In einer Ortſchaft der 
Provinz Poſen find, wie in Wreſchen, einige 
Schüler wegen hartnäckigen Verweigerus der Ant⸗ 
worten im deutſchen Religionsunterricht von der 
Schulaufſichtsbehörde augehalten worden, die 
Schule über das ſchulpflichtige Alter hinaus zu 
beſuchen. Eines der von dieſer Maßregel be⸗ 
troffenen Mädchen, das bereits im 16. Lebens⸗ 
jahre ſteht, hat ſich neulich verlobt. Die Hochzeit 
ſoll ſtattfinden, ſobald der Kreisſchulinſpektor in 
die n der jungen Dame gewilligt haben 


wird. 
Lokalnachrichten. 
Thorn, 4. Juni 1903. 

— (Herr Erſter Bürgermeiſter Dr. 
Kerften) iſt von der Reife nach Petersburg, wo 
er an der Feier des Petersburger Stadtinbiläums 
theilgenommen hat, zurückgekehrt. 

—Ordeusverleihung.) Dem Erſten Bürger⸗ 
meiſter Dr. Kerſten in Thorn iſt der rothe Adler⸗ 
orden 4. Klaſſe verliehen worden. 

— (Berjonalien) Dem Regierungs⸗ und 
Baurath Seliger, Mitglied der köuigl. Eiſenbahn⸗ 
direktion zu Danzig, iſt der Charakter als Geh. 
Baurath verliehen worden. 

— (Eine Sitzung der Stadtverord⸗ 
neten verſammlung) findet am nächſten 
Sonnabend ſtatt. In derſelben wird die Einfüh⸗ 
rung des als Erſatzſtadtverordneter gewählten 
Herrn Juſtizrath Trommer erfolgen. 

— Eine Weichſelbereiſung) hat heute 
wieder ſtattgefunden. Zu derſelben traf der Geheim⸗ 
rath Germelmann aus dem Bauteuminiſterinm 
mit der Bahn hier ein und fuhr mit dem aus 
Danzig angelaugten Regierungsdampfer „Gotthilf 
Hagen“, dem der Thorner Stationgdnmpfer „Eute“ 
folgte, nach Schillno. Auch die Beamten der 
Thorner Weichſelinſpektion nahmen au der Fahrt 
theil. Auf der Rückfahrt wurde bei Blotterie auf 
den Dampfer „Ente“ umgeſtiegen zwecks Bereifung 
der Drewenz, für welche der „Gotthilf Hagen“ zu 
groß iſt. Nachmittags langten beide Dampfer hier 
wieder an. Es handelt ſich diesmal um die große 
Frühjahrsſtrombereiſung unter Leitung des Strom⸗ 
bandirektors Gersdorff aus Danzig. Die Fahrt 
geht von Thorn ſtreckenweiſe ſtromabwärts nach 
Dauzig, wo die Strombereiſung am 13. d. Mts. 
ihr Ende erreicht. 

— Direktoren⸗ Konferenz) Inu Danzig 
findet vom 18. bis 20. Juni eine Konferenz oſt⸗ 
und weſtpreußiſcher Direktoren höherer Lehrau⸗ 
ſtalten ſtatt. Nach einer Vorbeſprechung im 
Schützeuhauſe werden die eigentlichen Verhand⸗ 
lungen, bei denen es ſich ausſchließlich um ſchul⸗ 
techniſche Fragen interner Natur handelt, unter 
dem wechſelnden Vorſitz des Geheimen Schulraths 
Oberregierungsralh Kammer Königsberg und 
Provinzialſchulraths Collmann⸗Danzig im Landes⸗ 
hauſe ſtattfinden. Zur Berathung gelaugen u. a.: 
„Der Unterricht in der Erdkunde und im Grie⸗ 
chiſchen“, die „Beanſſichtiguun auswärtiger 
Schüler“. Die vorige Konferenz wurde in Königs⸗ 
berg abgehalten. 

— Die Umwandlung der Schluß 
filben polniſcher Familiennamen) 
betrifft eine Verfiigung des Miniſters des Junern. 
Es handelt ſich um die Umwandlung der Silben 
ki oder ky in ka bei Ehefrauen und Töchtern. Die 
Stellungnahme der Beamten in dieſer Frage ſei bis⸗ 
ber, jo wird ausgeführt, keine einheitliche ar” 


Namen polniſchen Urſprungs handelt, deſſen 

Ster I der Veränderung der Endfilbe ſich 
at. ? 

Salsa fe BSR 

em m en Tage infolge Bugver 

a gemacht ioscd, ff. nac einer Entſche dn 


des Miniſters, bis zum Abgauge des nächſten 
Zuges der Aufenthalt in dem Warteſaal 125 zu 
Der Jung, der ſechſt 

— (Der Jun) der ſechſte Monat des Jahres, 
erhielt ſeinen Namen nach der altrü nischen 
oberſten Göttin Inno (daher Mensis Junonius, d. h. 
ee: Monat). Er führt auch den dentſchen 

amen Brachmonat, weil zu ſeiner Zeit bei der 
Dreifelderwirthſchaft das Brachfeld bearbeitet 
wird. Der Juni ift derjenige Monat, der uns die 
Natur in ihrer vollen Herrlichkeit erſchließt. In 
ihm find die kalten Nächte, die uns oft der Mai 
noch bringt, geſchwunden und die allzuglutvolle 
ite, die ſchon der Juli zu bringen pflegt, kündigt 
erſt leiſe an. Der Juni ift der Monat der 
pigſten Blüthe, der Roſenmonat. Und Geibel 
bat deshalb ſeine ſchönſten Lieder nicht Mailieder, 
ondern „Juniuslieder“ genannt. Das Jahr, das 
m Mai noch wie ein reizendes Kind erſcheint, iſt 
im Juni zur Jungfcan erblüht. Aber nicht blos 

Dichter findet im Inni ſeine Rechnung, außer 
den Roſen hat der Junius viel nützliche Gaben 

feinem Füllhorn, Obſt und Gemüſe in Fülle, 
und für den Freund friſchen Gemüſes iſt die Zeit 
des Schwelgens gekommen. Die Tage werden 
immer länger, ſodaß es eine „ſchwarze Nacht“ 
nicht mehr giebt und eine Ahnung von Sonnen- 
licht immer in der Luft liegt. Die Sonne, welche 
heute 3 Uhr 44 Minuten auf und um 8 Uhr 12 
Minuten untergeht, ſodaß der Tag 16 Stunden 
und 28 Minuten währt, wird am 20. Juni ſchon 
um 3 Uhr 38 Minuten anf und um 8 Uhr 23 
Minuten untergehn; der Tag wird alſo 16%, 
Stunden währen. Und dieſer „längſte Tag“ hält 
noch bis zum 24. Juni au, nur daß an den Tagen 
vom 21. bis 24. d. Mts die Sonne um 3 Uhr 39 
Minuten auf und um 8 Uhr 24 Minuten unter⸗ 
geht. Der Juni bietet alſo ausreichend Gelegen⸗ 
beit, auch nach Schluß der Kontore und Werk⸗ 
ſtätten noch einen Spaziergaug bei Tageslicht zu 
machen, was jeder benutzen möge! Die Geſtirne 
find eben der langen Tageshelle wegen, ſchlecht zu 
beobachten. Die ſchwächeren treten aus der 
Dämmerung nicht hervor und der Himmel er⸗ 
ſcheint arm an Sternen. Dazu kommt noch, daß 
gerade die glänzendſten und ternreichiten Himmels⸗ 
bilder in den Juninächten nicht über unſerem 
Horizonte ſtehen. Weder der Orion iſt fichtbar, 
noch ſtrahlen Sirius und Procyon, und Die 
Zwillinge mit Kaſtor und Pollux neigen ſich früh 
dem Untergange zu. Es bleiben aber doch noch 
helle Sterne geung, den Himmel zu ſchmücken. 
Unfer Zentralgeſtirn, die Sonne, erreicht am 22. 
Juni ihren nördlichſten Stand, 23 Grad nördlich 
vom Aequator, und die Bewohner des Wende⸗ 
kreiſes des Krebſes haben ſie daun gerade über 
ihren Häuptern im Zenith. Es giebt deren 
freilich nicht ſehr viele, denn dieſer Wendekreis 
geht zum weitaus größten Theil über Wüſten und 
Meer. Der Mond ift zunehmend und fand am 
2. d. Mts. im erſten Viertel. Am 10. Juni iſt 
Vollmond, am 25. Juni Neumond. Falb, der 
große Peſſimiſt, läßt binſichtlich des Wetters 
wieder die üblichen Unkenrufe ertönen, doch iſt er 
fo freundlich geweſen, die Uungewitter Oeſterreich 
aufzuhalſen; erſt vom 14. bis 30. d. Mts. be 
kommen wir unſer Theil davon ab. Wird Falb 

ch als rechter Prophet erweiſen? „Du biſt doch 
ſonſt nicht ſo“, hieß es im Kouplet, und jo wird 
er wohl auch diesmal nicht ſo ſein. Der 10. Juni 
iſt ein kritiſcher Tag 3. Ordnung, der 25. Juni 
ein kritiſcher Tag 1. Ordnung. Der Jagdkalender 
verzeichnet noch Schonzeit, nur Böcke dürfen im 
Juni geſchoſſen werden — Rehböcke, wohlverſtan⸗ 
den. Möge auch vom Juni dieſes Jahres das 
Sprichwort gelten: „Wachſendes Weben täglich 
nen, Auf den Wieſen duftendes Heu, auf den 
Feldern goldene Saat, In der Seele reifende 
That, Sonniger Himmel, leuchtend und klar, 
Stolz auf der Höhe praugſt du, o Jahr!“ 

— (Beendigung der Pfingſtferien.) Die 
gehobenen Schulen haben heute den Unterricht 
wieder aufgenommen, während die Volksſchulen 
heute noch frei haben. Der Donnerſtag nach 
Pfingſten heißt „Zedlitztag“, weil er von dem früheren 
Kultusminiſter von Zedlitz freigegeben wurde, um 
— — —U zn der deutſchen 

ehrer imlung, die ſtets in 
fällt, zu erleichtern. e 

— (Wechſelſtube auf dem Hauptbahn⸗ 
hof.) Um einem lauggehegten Wunſche des 
Publikums eutgegenzukommen, hat die königliche 
Eiſenbahndirektion Bromberg dem Herrn Baukier 
Adam in Thorn die Genehmigung ertheilt, auf 
dem hieſigen Hauptbahnhofe eine Wechſelſtube ein⸗ 
zurichten. Dieſelbe iſt bereits eröffnet. 

— Vom Schießplatz.) Das 140. Jnfanterie⸗ 
regiment aus Juowrazlaw, das am Dienftag und 
Mittwoch Schießübungen auf dem Schießplatz ab⸗ 
gehalten, hat das Barackenlager verlaſſen und ift 
nach ſeinem Garniſonort zurückgekehrt. — Die 
FJußartillerieregimenter Garde und Enke find am 
Mittwoch Morgen auf dem Schießplatz eingetroffen. 

— (Ein fruchtbares Jahr) verſpricht das 
Jahr 1903 nach den Nolhſtands jahren 1000 und 
1901 zu werden. Aus Marienwerder wird berichtet, 
daß in Weichſelburg einzelne Getreidehalme eine 
Zäune von 2,30 Meter erreicht haben. Auch im 

Bu: Kreiſe zeigt 1 Getreide eine gleiche Höhe. 

Ein 1 
Stade Pfingſtplanderei über dle Scwönbelten des 
wartet res der Bromberger Vorſtadt hat uner⸗ 
reizendſtenne Illuſtrirung gefunden: eine der 
b izendſten Partieen des Parks — wenn auch 

eineswegs die reizendſte, als welche wohl die an⸗ 
grensende Parte mit dem Teich zu betrachten iſt, 
un richtigen Standort aus, natürlich — ift von 
erg unferer geſchätzteſten Thorner Malerdilettan⸗ 

den Bilde feſtgehalten worden, nämlich die Wieſe 
281 Jes Steindamm, der vom Ziegeleipark nach 
4 hübſchende führt. Das Delgemälde, das als 
in u 1 Kunſtleiſtung bezeichnet werden darf, 
— ver en im Scha enter der Buchhandlung 
ſtellt. & u eli 3 Artushof, ausge⸗ 

: (Bildung eines Bere 
Trichinen⸗ und Fleifcbeſchuuer. Wie 
biefigen ſtaatlichgeprüften und augeſtellten 
Trichinen⸗ und Fleiſchbeſchauer beabſichtigen einen 

erein für Stadt und Kreis Thorn zu bilden, zur 
Förderung der Staudesintereſſen“ Fortbildung 
kon Wort, und Schrift und Förderung des 
llegialen Verkehrs der Mitglieder. In kürzeſter 
a ſoll die konſtitnirende Verſammlung ftatt- 
uten Solche Vereine beſtehen Icon in vielen 
ten und Provinzen; auch exiſtirt in Sachſen 


Mare e unter dem Titel, Empiriſcher 
Daber von nen u A je Ai om) Bat begonnen. Es fei 

ergrößte Vorſicht bei dem 
Einfommeln und bei der Berwendung von Pilzen 


auempfohlen. Iſt man im Zweifel darüber, ob 
diefer oder jener Bilz eßbar ſei, daun laſſe man 
lieber die Finger davon. Beſſer bewahrt als be⸗ 
klagt, lautet ein Sprichwort, das Beherzigung 
verdient. Die Pilze ſind wegen ihres reichen 
Stickſtoffgehaltes vielfach eßbar; es giebt aber 
auch viele giftige Sorten und zunächſt ſind gerade 
die am ſchönſten ausſehenden die gefährlichſten. 
Sie locken oft die Kinder an. Darum belehre 
man vor allem dieſe, auf daß fie die giftigen von 
den eßbaren Pilzen unterſcheiden lernen, die mit 
Recht ſich allgemeiner Beliebtheit erfrenen. Auch 
muß beachtet werden, was Aerzte ſagen: Pilze 
jedweder Art dürfen, ſobald fie gekocht find, nie ⸗ 
mals ſtehen bleiben und ſpäter aufgewärmt nes 
geſſen werden, da gerade hierdurch die Vergif⸗ 
tungsgefahr heraufbeſchworen wird. 

— Gu der Berichtigung) des Herrn 
Bartel⸗Dauzig bezüglich feiner Rede in der ſozial⸗ 
demokratiſchen Verſammlung am 24. Mai wird 
uns von betheiligter Seite geſchrieben: Es mag 
Herrn Bartel ja unangenehm fein, in feinen 
Aeußerungen, die jeden dentſchen Mann verletzen 
müſſen, feſtgenagelt zu werden. Was aber ſteno⸗ 
graphirt iſt, läßt ſich doch nachträglich nicht weg ⸗ 
ſtreiten. Seine Berichtigung iſt übrigens ein 
prächtiges Beiſpiel der Kampfesweiſe der Sozial⸗ 
demokraten, die ſtets, was ihnen unangenehm iſt, 
wegleugnen. Das ſollen ſich vor allem unſere 
Arbeiter merken. Herr Bartel führte damals 
aus: „Heer und Marine ſolleu dazu dienen, das 
Vaterland zu ſchützen. M. H. Haben denn alle 
Dentſchen an der Erhaltung von Heer und Ma⸗ 
rine das gleiche Intereſſe? Das Vaterland! 
Haben wir denn eins? Das Vaterhans! Wir 
beſitzen keins; wenn wir die Miete nicht bezahlen, 
fliegen wir hinaus. Wir haben alſo kein 
Intereſſe am Vaterlande, das wir nicht be⸗ 
ſitzen. Unſer Vaterland iſt die Erde, und 
wir ſind nicht geboren, uns daſſelbe ſtreitig zu 
machen. Wir haben auch nicht das mindeſte 
Jutereſſe am Kriege. Wir verlieren ja nichts 
durch ihn. Uns iſt es gleich wer uns in Freiheit 
und Gleichheit regiert.“ — Da Herr Bartel ſeine 
Berichtigung unter Bezuquahme auf das Preß⸗ 
geſetz forderte, ſo hatten wir dieſelbe aufnehmen 
müſſen. Nach vorſtehender Erklärung des Ver⸗ 
ſammlungstheilnehmers, von dem nus die Mit⸗ 
theilungen über die ſozlaldemokratiſche Wählerver⸗ 
ſammlung vom 24. Mai zugingen, glauben wir aber 
aufrecht erhalten zu können, was in unſerem 
Bericht über die Rede des Herrn Bartel ſteht. 

— (Zwei Menſchen vom Blitz erſchlagen.) 
Der Kaufmann Poech von hier hat auf der bei 
Ottlotſchin in der Weichſel gelegenen Wolfskämpe 
große Spargelkulturen angelegt und beſchäftigt 
zur Reinigung der neuen Beete vom Unkraut etwa 
20 Perſonen, zumeiſt Ruſſen, die in kleinen Trupps 
von 5 Mann arbeiten. Geſtern Vormittag gegen 
10 Uhr ſtand bei faſt klarem Himmel über der 
Kämpe eine kleine Wolke, aus welcher plötzlich ein 
Blitz herniederfuhr, der zwei Männer, Wunderlich 
und Riba aus Ottlotſchin tödtete und 5 andere 
verletzte. Die beiden Arbeiter ſtanden im Alter 
von 25 und 19 Jahren; der ältere war verheiratbet. 
Dem einen der Getödteten ging der Blitz am 
Körper lang und riß das Hoſenbein anf; an der 
Uhr zerbrach er das Glas. ohne fie aber ſonſt zu 
beſchädigen; der Bügel au der Uhrkette war ge 
ſchmolzen. 

— (Sommertheater) Heute, Donnerſtag 
Abend, wird die Operette „Die Landſtreicher“ von 
Ziehrer, eine Novität gegeben. Für Freitag iſt der 
Spielplan abgeändert es kommt das Preisluſtſpiel 
„Die Tochter der Hölle“ von Rudolf Nneiſel zur 
Aufführung. 

— (Jahrmarkt. Zu dem morgen be⸗ 
1 Trinitatis⸗Jahrmarkt ſind heute früh 
chon die erſten Fuhren Korbmacher⸗ und Böttcher⸗ 
waaren eingetroffen. Der Jahrmarkt wird auf 
dem neuſtädtiſchen Marktplatz abgehalten. Die 
Polizei vertheilte heute die Plätze. Buden find 
auch aufgeſtellt. 

— (Viehſeuchen.) Der Rothlauf iſt unter 
dem Schweinebeſtaude des Hotelbeſitzers Sand in 
Thorn, Hotel „Thorner Hof“ ausgebrochen. 

— (Ant dem heutigen großen Vieh⸗ 
und Pferdemarkte) waren 224 Pferde, 100 
Rinder, 230 Ferkel und 128 Schlachtſchweine auf⸗ 
getrieben. Gezahlt wurden für fette Waare 32—33, 
— 80—31 Mark pro 50 Kilogramm Lebend⸗ 
gewicht. 

— (Berbaftet) iſt der Schuhmachergeſelle 
Max Moſch von hier unter dem Verdacht des 
Diebſtahls einer Taſchenuhr nebſt Kette, über 
deren rechtmäßigen Erwerb er ſich nicht auswelſen 
konnte. Seine Angabe, die Uhr von einem Un⸗ 
bekannten für 7 Mk. gekauft zu haben, wurde als 
ein ſolcher Ausweis nicht hetrachtet. Unſere 
Polizeibehörde iſt etwas ſkeptiſch veranlagt. 

— Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 5 Perſonen genommen. 

— (Gefunden) ein Damenring, abzuh. von 
Schlott, Thurmſtraße 16; ein Portemoungie mit 
Inhalt, abzuh. von Kaufmann Joſeph, Schiller⸗ 
ſtraße 15; eine Damenuhrkette, abzuh. von Bark, 
Gerſteuſtraßed ll; ein Geldbetrag ſowie ein Schlüſſel. 
Näheres im Polizeiſekretariat. Zugelaufen ein 
kleiner weißer Hund bei Bahnwärter Feyerabend 
in Rudak. ; 

— (Bon der Weichſel.) Waſſerſtand der 
Weichſel bei Thorn am 4. Juni früh 1,42 Mtr. 
über 0, gegen geſtern 1,48 Mtr. 

Augekommen am 4. Juni Dampfer „Graudenz“, 
Kapitän Marowski, mit 600 Ztr. div. Güter von 
Danzig nach Thorn. Ferner die Kähne der Schiffer 
Joh. Jankowski mit 2520 Ztr., H. Scholla mit 
2760 Ztr. Gaskohlen von Danzig nach Thorn, 
A. Ziolkowski mit 2800 Ztr., P. Geſchke mit 2700 
Ztr., O. Greiſer mit 2000 Str. div. Güter von 
Danzig nach Warſchau, F. Kähna mit 2100 Ztr. 
Kohlen von Dauzig nach Osznitza, J. Ulawski 
mit 2100 Ztr., Joſ. Schinkowski mit 1680 Ztr., 
R. Polaszewski mit 1800 Ztr. Kohlen, WI. Fabianski 
mit 2100 Ztr. Salz von Danzig nach Wloclawek. 
Die Gabarren der Schiffer V. Czachowski mit 
1550 Ztr., F. Klinger mit 280 Str, Th. Krzyſa⸗ 
nowski mit 1500 Bir. J. Jenzick mit 1000 Ztr., 
P. Kluszewski mit 1200 Ztr. Kleie von Warſchau 
nach Thorn. 


Mannigfaltiges. 

(Drei Perſonen ertrunken.) Ju 
den Dörfern Malluow und Zeſchdorf, im 
Kreiſe Lebus, ertranken drei Knechte beim 
Pferdeſchwemmen. 

Schwerer Unfall auf einem 
Dampfer.) Auf dem Perſonendampfer 


„Rudolf“ platzte, wie aus Magdeburg ge⸗ 
meldet wird, die Packung des Dampfrohres, 
wodurch ein Maſchiniſt getödtet und ein 
anderer Maſchiniſt ſo ſchwer verletzt wurde, 
daß er ebenfalls bald darauf ſtarb. 

(Nach dem Genuß von verdor⸗ 
benem Pferdefleiſch) erkrankten in 
Neunkirchen und Umgegend 20 Perſonen 
unter Vergiftungserſcheinungen. Drei Per⸗ 
ſonen ſind bereits geſtorben. 

(Die Spargelſaiſon.) Welch un⸗ 
geheure Mengen von Rohſpargel von Braun⸗ 
ſchweig verſandt werden, iſt daraus erſichtlich, 
daß nach der „Br. Kandesztg.* bei der 
dortigen Eilgutabfertigungsſtelle jetzt täglich 
etwa 40 — 50000 Kilogr. zum Verfand auf⸗ 
geliefert werden. Außerdem iſt der Verſand 
kleinerer Sendungen, die durchweg, als 
5 Kg.⸗Packete mit der Poſt befördert werden, 
außerordentlich umfangreich. 

(Ein heftiges Feuer), brach Diens⸗ 
tag Abend im Leihhauſe zu Neapel aus. 
Der rechte Flügel und der Mittelban des 
aus dem Jahre 1600 ſtammenden Gebäudes 
mit den darin aufbewahrten Koſtbarkeiten iſt 
niedergebrannt. Ein auſtoßender Glocken⸗ 
thurm wurde ebenfalls vom Feuer ergriffen. 
Die benachbarten Wohnhäuſer und ein 
Nonnenkloſter mußten geräumt werden. Den 
vereinten Bemühungen der Fenerwehr ſowie 
der hinzugezogenen Polizeimannſchaften, Sol⸗ 
daten und Matroſen gelang es, das Feuer 
auf ſeinen Herd zu beſchränken und zu ver⸗ 
hindern, daß das in der Nähe befindliche 
Staatsarchiv von den Flammen ergriffen 
wurde. Das Feuer hielt jedoch Mittwoch 
früh noch immer mit großer Heftigkeit an 
und wurde erſt auf Mittag völlig gelöſcht. 
Der Marquis Sarmiento gerieth zwiſchen 
zwei Feuerſpritzen und erlitt ſchwere Vers 
letzungen. Durch eine umſtürzende Leiter 
wurden drei Feuerwehrleute ſchwer verletzt, 
von denen einer ſeinen Verletzungen erlegen 
iſt. Den Zeitungen zufolge beläuft ſich der 
Schaden auf 11 Millionen Lire. Infolge 
des Brandes des Leihhauſes ſtürzte der 
kleine Glockenthurm der auſtoßenden Kirche ein. 


(Diamanten) wurden nach einer 
Kapſtädter Meldung im Herbertdiſtrikt eut- 
deckt. Die Steine ſollen von großer Güte ſein. 


(Während eines großen Stur⸗ 
mes) iſt nach einem Telegramm aus Val⸗ 
paraiſo die britiſche Barke „Foyledale“ ge⸗ 
ſcheitert; zwölf Perſonen büßten hierbei das 
Leben ein; die chileniſche Barke „Chivilingo“, 
das Baggerſchiff „Holanda“ und einige 
Schaluppen erlitten ebenfalls Schaden. Man 
befürchtet, daß der Dampfer der Baeific 
Company „Arequipa“ untergegangen ſei, da 
mehrere Leichen aus Laud geſchwemmt 
wurden. Die „Arequipa“ hatte 80 Perſonen 
an Bord. — Nach einer Lloydmeldung iſt 
der während des letzten großen Sturmes bei 
Valparaiſo ankernde Dampfer der Bacific 
Compauy „Arequipa“, deſſen Untergang ver⸗ 
muthet wurde, thatſächlich untergegangen. 
Der Kapitän, feine Frau, die Offiziere und 
der größte Theil der Mannſchaft find um⸗ 
gekommen. 


Neueſte Nachrichten. 


Frankfurt a. M., 3. Juni. Der Kaiſer 
und die Kaiſerin wurden auf der Feſtſtraße 
zur Sängerhalle von den ſpalierbildenden 
Schulen und Vereinen und einer ungezählten 
Volksmenge ſtürmiſch begrüßt. Die weite 
Halle und die Galerien füllten gegen 8000 
Zuhörer. Auf dem Podium hatten 1700 
Sänger vom Sängerbund Frankfurt a. M. 
und der Frankfurter Sängervereinigung 
mit dem Opernorcheſter Platz genommen. 
Die einzeluen Programmnummern des Sän⸗ 
gerbegrüßungskonzerts fanden ſtarken Bei⸗ 
fall, an welchem der Kaiſer und die Kaiſerin, 
ſowie die Fürſtlichkeiten ſich betheiligten. 
Als die Majeſtäten die Loge verließen, brach 
das Publikum in immer ſich wiederholende 
Hochrufe aus. Der Weg nach dem Bahnhof 
am Schaumainquai entlang war in ein ein⸗ 
ziges Lichtmeer gehüllt. Die Schulen und 
Vereine des Spaliers hatten lange Ketten 
buntfarbiger Lampions entzündet. Das 
Kaiſerpaar mit den Prinzen Eitel Fritz, 
Adalbert und dem Herzog von Sachſen⸗Ko⸗ 
burg⸗Gotha find kurz nach ½10 Uhr nach 
Wiesbaden abgereiſt. Der Kaiſer unterhielt 
ſich vor der Abfahrt längere Zeit mit dem 
Oberbürgermeiſter und ſagte, er ſei entzückt 
von dem Empfauge, und beauftragte ihn, 
dieſes der Bürgerſchaft bekannt zu geben. 
Bei der Abfahrt des Zuges brachte das in 
der Bahnhofshalle verſammelte Publikum 
den Majeſtäten begeiſterte Huldigungen dar. 

Wiesbaden, 3. Juni. Die Stadt hat zur 
Ankunft des Kaiſerpaares den gewohnten 
Feſtſchmuck angelegt. Flaggenmaſten um⸗ 
ſänmen die Wilhelmſtraße, Obelisken und 
Laubgewinde zieren den Eingang zum 
Theater. Das Schloß, in dem die Maie⸗ 
ſtäten Wohnung nehmen, iſt wie immer ge⸗ 
ſchmückt und beleuchlet. Die Intendanz hat 


als Feſtſchrift eine Einführung in die Wies⸗) 
badener Neubearbeitungen der Opern „Die 
weiße Dame“ und die „Afrikanerin“ aus⸗ 
gegeben. ö 

Wiesbaden, 4. Juni. Zum Empfaug des 
Kaiſerpaares hatte ſich geſtern Abend der 
König von Dänemark anf dem Bahnhof ein⸗ 
gefunden. a) 

Dresden, 3. Juni. Der Kronprinz bon, 
Sachſen begiebt ſich morgen Vormittag im 
Auftrage des Königs nach Weimar, um dem 
Großherzog die Glückwünſche zu ſeiner Ver⸗ 
mählung darzubringen und den Feſtlichkeiten 
aus Aulaß des Einzuges in Weimar bei⸗ 
zuwohnen. Die Rückkehr hierher erfolgt am 
Sonnabend. 

München, 3. Juni. Der ungarische Maler 
Franz Eiſenhut iſt geſtern hier geſtorben. 

Budapeſt, 4. Juni. Der Poſtwagen, deſſen 
Kutſcher mit dem geſtohlenen Gelde geflüchtet 
iſt, iſt auf offenem Felde gefunden worden. 
Der hintere Theil des Wagens war erbrochen 
und eine eiſerne Kaſſette mit Werthpapieren 
in Höhe von 98000 Kronen geraubt. Eine 
im Vordertheil des Wagens befindliche eiſerne 
Truhe, in welcher ſich das baare Geld be⸗ 
faud, hat der Dieb offenbar zu erbrechen 
verſucht, ſcheint aber bei der Arbeit geſtört 
worden zu ſein. 

Petersburg, 4. Juni. Der „Regierungs⸗ 
bote“ meldet: Der Kaiſer genehmigte den 
Beſchluß des Miniſterkomitees zur (milderu⸗ 
den) Reviſion der Geſetze über die Inden, 
wonach auf dem Wege der Geſetzgebung den 
Juden in und außerhalb der in der Mit 
ſäſſigkeitszone liegenden Gouvernements der 
Erwerb von Land und Immobilien ſowie die 
Nutznießung deſſelben verboten werden, der 
jüdiſchen Bevölkerung jedoch geſtattet ſein 
ſoll, ſich in denjenigen in ihrer Auſäſſigkeits⸗ 
zone gelegenen Ortſchaften anzuſiedeln, die 
infolge ihrer induſtriellen Entwickelung den 
Charakter von Städten annehmen, und dort 
Immo biliarbeſitz zu erwerben. Solcher Orte 
ſchaften giebt es bisher 101. 


Berantwortli für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn . 


Telegraphiſcher Berliner Börtenberiar. 
4. Juni.] 3. Juui. 


Tend. Fondsbörſe: —. 
Ruſſiſche Banknoten p. Naſſa 1216-25 j216-25 
Warſchau 8 Tage. — — 


Oeſterreichiſche Baukuoten . | 85-40 | 85—45 
Preußiſche Konſols 3 % . . | 1-75 | A—75 
Preußiſche Konſols 3½¼ / . 102-00 102 -10 
Preußische Kouſols 3%, / 101-80 101 90 
Dentſche a 3% „91-75 91—80 
Deutſche Reichsauleihe 3 / 101-90 0210 
We A e 3% neul. H.] 89-30 | 89 40 
Weſtpr. Pfandbr.3½% „ „99 75 99 75 
Bosener Pfandbriefe 3¼½ % . 00 - 80 | 99 80 
E % . . 1102-60 j102—80 

olniſche Pfaldbrlefſe 4½% [ — = 
kirk. 1%, Anleihe .. „1 33-70 | 33-50 
talteniſche Rente 4% . . 104 00 1103 90 
umän. Reute v. 1884 4% . 1 85-40 | 86-40 


Diskon. KFommandit⸗Authell e186 - 60 118700 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akl.]202—75 202 —10 
arpener Bergw.⸗Aktten . 180-60 
aurahltte⸗Aktien . 217-00 j216—20 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aellen 1102-50 102 50 
Thorner Stadtauleihe 3½½ / — 99-50 
Spiritus: 70er loko. — 

166 00 166 —50 


Weizen Mae. 
5 u ner 163 —25 [163 —50 
163 —25 1163-50 
e 86 


en a 

„ Luko in Ney. 86 

Roggen Mai 137 —25 — 
8 Juli an 137—50 


5 Septbnr. 1375 
Bank⸗Diskont 3½ pCt., Lombardginsfuß 4½ pet. 
Privat⸗Diskont 3 vEL., London. Diskont 4 pt. 

z unigs ber g. 4. Juni. (Getreidemarkt.) Zu⸗ 
fuhr 10 inländische, 118 ruſſiſche Waggons. 

Ham bur 2 3. Juni, 9% vorm. Ein Hoch⸗ 
druckgebiet mit Orkan erſtreckt ſich bis Mitteleuropa 
und Skandinavien, über 776 mm weſtlich von Irland, 
eine Depreſſton unter 750 um in Korſika. Witte⸗ 
rung in Deutſchland kühl, im Nordweſten heiter 
und wärmer, ſonſt trübe und kühler, vielfach mit 
Gewitterbildung. Meiſt wärmeres, aufklärendes 
Wetter wahrſcheinl ich. Deutſche Seewarte. 


0 
5 
0 
[3 
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Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom Donuerſtag den 4. Juni, friih 7 Uhr 
Lufttempeatur: + 19 Grad Celſ. Wetter: 
heiter. Wind: Nord. 
Vom 3. morgens bis 4. morgens höchſte Tem⸗ 
anus + 25 Grad Eelf., niedrigſte + 10 Grad 
elſius. 


— . —k...—.———— 

Jedem Mädchen vom Lande kann die Be“ 
dienung des neuen Gasbadeofens von 
J. G. Houben Sohn Carl, Aachen, ohne 
Bedenken auvertraut werden, da zum Oeffnen und 
Schließen von Gas- und Waſſerleitung uur ein ein⸗ 
ziger Handgriff erforderlich, und eine neue patentirte 
Sicherheitsvorrichtung jede Gefahr ausſchließt. 
Dieſe Apparate, bezw. die Gasheizöfen derſelben 
Firma, wurden in Paris, (Weltausſt.) Düſſeldorf, 
Turin, (Kunſtgewerbeausſt.) Stuttgart, Frankfurt. 
Cannſtatt, Schiedam und Köln (Fachausſt) mit 
goldenen Medaillen, ſowie mit der preußiſchen 
Staatsmedaille ausgezeichnet. 


8 v. 95 Pf. bis 

1 5.85 p. Met., 

* f. Blonſen u. 
U Roben. Franko 

3 u. schon ver- 


zollt ins Haus geliefert. Reiche Muſterauswahl ums 
gehend. Seiden-Fabrik Henneberg, Zürich: 


5. Juni: Sonn.⸗Aufgang 8.43 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 8.13 Uhr- 


Moud⸗Aufgang 3.11 Uhr. 1 


Mond⸗Unterg. 1.31 Uhr. 


Die Reichstagswahl betr. 
Gemäß $ 26 des Reglements vom 
28. Mai 1870/28. April 1903 zum 
Wahlgeſetz für den deutſchen Reichs⸗ 
tag vom 31. Mai 1869 bringe ich 
hierdurch zur öffentlichen Keuntniß, 
daß die Ermittelung des Ergebniſſes 
der Wahl im Wahlkreiſe IV, Thorn⸗ 
(Stadt und Land) Culm am 16. Juni 
dieſes Jahres 
Sonnabend den 20. Juni d. Js., 
vormittags 10 Uhr, 
im Kreistagsſaale in Culm ſtatt⸗ 


finden wird. 


Der Zutritt zu dem Lokale ſteht 
jedem Wähler offen. 

Culm den 29. Mai 1903. 

Der Wahl⸗Kommiſſar. 


Landrat) Hoene. 


1 2 7 
Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangavoll⸗ 
ſtreckung oll das in Thorn, 
Baderſtraße 7 belegene, im Grund⸗ 
buche von Thorn Altſtadt, Band 
3, Blatt 77, zurzeit der Ein- 
tragung des Verſteigerungsver⸗ 
merkes auf den Namen des 
aufmauns Johann Witt in 
Thorn und des Kaufmanns Jo- 
hann Tomaszewski in Thorn 

eingetragene Grundſtiſck am 


3. Anguſt 1903, 


vormittags 10 Uhr, 
durch das unterzeichnete Gericht 
au der Gerichtsſtelle, Zimmer 
Nr. 15, verſteigert werden. 

Das Grundſtück beſteht aus 
Wohnhaus nebſt Seitengebände 
und abgeſonderter Waſchkiſche mit 
Hofraum und hat einen jähr⸗ 
lichen Nutzungswerth von 3512 
Mark. Zur Grundſteuer iſt das 
Grundſtück nicht veranlagt. 

Thorn den 30. Mai 1903 


Königliches Amtsgerichts. 
Verreiſt 
bis Ende Juni. 
Dr. Saft, 


2 
Gonlörenee -Leelure 


par 
Monsieur Edouard Mesnard. 
Avocat à Cognac, ancien maire, 
Samedi, 6. Juni, à 5 heures du soir: 
Ecole secondaire de jeunes files, 
Gerechtestrasse 4. 
Des exemplaires de la confèrence 
seront mis à la disposition des 
audliteurs. 
On trouve des billets chez Mon- 
sieur Golembiewski, libraire. 


— 
Pour une personne 
Pour trois personnes . . 3,00 „ 
Pour les ele ves des &coles . 0,50 


Köniel.preuss. Iotlerie 


Loſe ½, ½¼0 zur 1. Kl. habe jetzt 
zu verkaufen. 
Dauben, 
königlicher Lotterie Einnehmer. 


Leutnant a. D., 


in all. Ehren verabſch., ſucht Eleven⸗ 
ſteflung auf ein. Gute, Buchf. ver⸗ 
traut. Scheut keine Arbeit. Gefl. 
Augebote unter S. H. 20 poſtlagernd 
Thorn 3 erbeten. 
P...... ((( ( . . 
Für unſere Unfall: u. Haft: 
pflichtbranche werden folide 
thätige 
Vertreter 
egen hohe Proviſion evtl. auch 
eſtes Gehalt geſucht. Aus⸗ 
führl. Anerb. erb. Schweizeriſche 
National-⸗Verſich.⸗Geſellſchaft in 
Baſel. L. Bauer, Danzig, 
Sperlingsgaſſe 20. 


— — ͤ ꝝꝗ—ü—f! Uköñ(ł⸗ũ„⸗!,æ — 


Tichtige Malergehilfen 


und Auſtreicher ſtellt ein 
L. Zahn. 


Klempnergeſellen 


verlaugt H. Patz. 


Laufhurſchen 


per ſofort. 


J. Ressel & Co. 


Kräftiger Arbeitsburſche 


kaun ſofort eintreten 
Mocker, Kondukiſtr. 7. 


Auſtändigcs, beſſeres Mädchen 


mit anten Zengniſſen oder Empfehlungen 
als Verkäuferin anf Bahnhof Ruh⸗ 
leben bei Spandau zu ſofort oder 
15. d. Mts. geſucht. Aufaugsge⸗ 
halt monatlich 20 Mk., ſowie freie 
Station und Wäſche. Angebote an 
Bahuhofswirth Franz Kasehubowski 
zu Spandau, Schierſtraße. 


Beibte Taillenarbeiterin 


und Lehrmädchen zur Damen⸗ 
ſchneiderei verlangt 
Fran M. Heissrath, Junkerſtr. 7. 


Oeffentliches Aufgebot. 


Aufgrund des § 13 der Kirchhofsordnung für die Gemeinden des 
Parochialverbandes Thorn von 1901 werden die der Perſon und dem Auf⸗ 


enthalte nach unbekannten Beſitzer der unten bezeichneten, auf dem alt⸗ 


ſtädtiſchen Kirchhofe belegenen ungepflegten 


Erbbegräbniſſe 


hiermit aufgefordert, den Beſtimmungen des § 13 der Kirchhofsordnung 
nachzukommen, widrigenfalls unſererſeils nach denſelben verfahren werden wird. 
Die bezügl. Beſtimmungen lauten: 

Der Beſitzer eines Erbbegräbniſſes iſt verpflichtet, daſſelbe zu um⸗ 
friedigen und nebſt der Ae een und allen etwaigen Anlagen in 
gutem Zuſtande zu erhalten. Kommt er dieſer Verpflichtung auch 
nach erfolgter Aufforderung binnen 6 Monaten nicht nach, ſo er⸗ 
liſcht ſein Aurecht auf die Stelle, und der noch nicht belegte Theil 
derſelben kann von der Kirchengemeinde ſofort anderweitig vergeben 
werden. Die etwa vorhandenen Gitter, Denkmäler und ſonſtigen 
Anlagen fallen der freien Verfügung der Kirchengemeinde anheim. 


Bezeichnung der e 


Stellmacher Sturm, V. III. 


d. Nr. 


Gasanſtaltswerkführer Ulrich, V. IV. R. e. Nr. 4 


Klempuermeiſter Janke, V. 


V. R. a. Nr. 6 


Arbeiter Friedrich Kuester, V. VI. R. p. Nr. 7. 
Schiffseigner Gustav Thieme, V. VII. R. d. Nr. 1. 


Thorn den 4. Juni 1903. 
Der Gemeind 


e⸗Kircheurath 


der altſtädtiſchen evangeliſchen Gemeinde. 


tachowitz. 


Perfekte erſte 


Taillenarbeiterin, 


welche bei den Auproben aushelfen 
muß, uach auswärts geſucht. Ange 
bote mit Gehaltsanſprüchen unter w. 
FP. 4350 an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 

Perfekte Köchinnen m. guten 


Zeuguiſſen empfiehlt 
Frau Rose, Coppernikusſtr. 19. 


Nindermädchen ber en Tes 


Stabsarzt Ehrlich. Schulſtr. 29, II. 


Ein älteres Kindermädchen 


zum baldigen Antritt ſucht 
Frau Schlachthausdirektor Kolbe. 


Gtwandte Auſpärterin, 


die kochen kann, wird verlangt 
Wilhelmsplatz 6, part. 


Ordentliche Aufparkefran 


oder Mädchen von ſofort geſucht. 
Tuchmacherſtr. 4, 2. 


Kinderfran, 
zuverläſſig, beſcheiden, wird geſucht 
von Lehrer H. Chill, Jakobsſtr. 15. 


Zu verkaufen: 
1. Fuchsſtute, 7—8 Jahre, 5“, ſicheres 
Dameupferd (auch gefahren), 
2. ſchwarzbranne Stute, 6 Jahre, 8“. 
Beide Pferde find truppenfromm 
geritten und tragen ſchweres Gewicht. 
Witte, Oberleutnant, 
Parkſtraße 8 bezw. Schießplatz Thorn. 


13 vornehme Reitpferde 


ſiehen zum Verkauf. Tatterſall 
Graudenz. Auf Wunſch jede nähere 
Auskunft. 


35-40 000 Mk., 


zweiſtellig, goldſ. Hypothek, auf Haus⸗ 
grundſtück beſter Lage Thorus ge⸗ 
ſucht. Anerbieten unter J. M. 300 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


+ 
auf fichere Hypothek geſucht. Aus⸗ 
kunft ertheilt die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 

10 oder 14000 Mark 
werden zur 1. Hypothek auf ein ſtädt. 
Grundſtück ſofort oder ſpäter geſucht. 
Augebote unter T. 13 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 

8000 Mark 
ſind auf nur ſichere Hypothek ſofort 
auch getheilt zu vergeben. Zu erfr. 
in der Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


4 bis 5000 Mk. 
auf ſichere Hypothek mit 6% von ſo⸗ 


fort geſucht. Augebote unter 333 
an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. erbeten. 


4000 Mk. 


zu 5% find anf ſichere Hypolhek zu 
vergeben. Näheres in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


Guten Mittagsliſch. 


Zur Theilnahme au einem Privat⸗ 
miktagstiſch, eventl. tägliche Penſion 
ohne Wohnung, werden noch 2 bis 3 
junge Leute geſucht. Zu erfragen 

Schillerſtr. 4, 1 Treppe. 


Badeanſtalt 
Grützmühlenteich. 


(R. Röder.) 

Geöffnet von 6 Uhr früh bis 9 Uhr 
abends. 

Kinder zahlen 5 Pfg. für Baſſinbad, 

Erwachſene „ 10 „ 


L 
* * * ” Bellen. 
Zwei an der Konduktſtraße in 


Mocker gelegene 


Bauſtellen, 


auf denen maſſiv gebaut werden kann, 
nebſt je einem Obſtgarten ſind günſtig 
käuflich zu erwerben. 
Frau Wwe. Meyer, 
Mocker, Sedanſtr. 12. 


Möbl. Zinmer berechen 


Culmerſtraße 28, II, r. 


Spargel! 


Jedes Quantum, 
ſteis friſch geſtochen, 
Tagespreiſen zu haben bei Herrn 


Franz Goewe, Breiteſtr. 


Größere Poſten bitte vorher zu be- 


ſtellen. 


Wilhelmsſtraße 49. 
Neu eröffnet! 


Restaurant zum Kronprinzen, 5 


Kaſernenſtraſſe 5, 
empfiehlt 


ſtets gut gepflegte Biere und 5 


div. Getränke. 
W. Stankiewiez. 


Den geehrten Damen von Thorn 
und Umgegend die ergebene Anzeige, 
daß ich nach einem neu abjolvirten 
Kurſus der 


Hirsch’schen 


Vehneider- Akademie 


BERLIN 8 
mich als Damen ⸗ Schneiderin hier 
niedergelaſſen habe. ! 

Um gütige Unterſtützung bittet 


Frau Helene Nelke, 


Eliſabethſtr. 15, 
Eingang Gerberſtr., 3 Trp. 
Daſelbſt können ſich Damen zur 
Ausbildung in der Schneiderei melden. 


Frauen⸗Schönheit! 


verleiht ein zartes, reines Geſicht, 
roſiges, jugendfriſches Aus ſehen, 
weiße, ſammetweiche Haut und 
blendend ſchöner Teint. 

Alles dies erzeugt: Radebeuler 


Karbol⸗Cheerſchweſel⸗Seife 
v. Bergmann& Co., Radebeul-Dresden 
allein echte Schutzmarke: Steckenpferd 
gegen alle Arten Hautunreinig⸗ 
keiten und Hautausſchläge, wie 
Miteſſer, Geſichtspickel, Puſteln, 
Finnen, Hautröthe, Blütchen, 
Leberfl. ꝛc. à Std. 50 Pf. bei: 
Adolf Leetz, 4. M. Wendisch 
Machfl., Anders & Co. 


Zu Spazierfahrten 


empfehle meine Dampfer 


„Prinz Wilheln“ u., Thorn“. 
W 


. Huhn. 


Eine Schaukelbadewanne 


und ein Waſchkeſſel ſind zu ver⸗ 
kaufen Strobandſtr. 11, 1 Tr. 


Fettes Kernfleiſch, 


a Pfd. 20 Pfg., die 
Roßſchlächterei Mauerſtr. 70. 
Alleinſtehende Frau wünſcht eine 


2 * 22 
Mfizier⸗Speiſeauſtalt 
zu übernehmen. Gefl. Angebote bitte 
zu richten unter Kaſino Nr. 100 
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


— 9 
Villa, 
in unmittelbarer Nähe einer Stadt, 
mit ſchönem Garten, für Garten⸗ 
reſtaurant ſehr geeignet, iſt billig zu 
verkaufen oder zu verpachten. Wirges 


bote unter 300 an die Geſchäſts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


Möbl. Zimmer 


m, ſep. Eing. i. d. Nähe d. Wilhelmpl. 
ſofort geſucht. Angebote m. Preis⸗ 
angabe unter W. 8. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


Mibl. Pl.⸗Wohnung 


vom 15. 6. 03. oder ſpäter zu ver⸗ 

miethen. Zu erfragen 

. Ehloffteafe 10, IL 
Eleg. möbl. Zimmer vom 1. 6, 

er. zu verm. Breiteſtr. 11, I 


zu billigsten 96% 


Casimir Walter, Mode, 5 


Cuulumi- Tischdecken, 
| Wandschoner, Waschtischgarnituren, 
Tischläufer, Tableitdeekehen, Lampenteller, 


Wachsbarchente, 
| Auflegerstoffe für Küchentische, 


schwarze und farbige Ledertuche 
für Kinderwagen 


empfieblt ; 


| Erich Müller N achfl., 


Breitestrasse 4, 


Wir bringen hiermit zur Kenntniß eines p. t. Publikums, 
daß wir den Allein⸗Vertrieb unſerer als allererſtklaſſig rühmlichſt 
bekannten 


Dürkopp- Fahrräder, 
Dürkopp-Motorräder, 
Dürkopp-Dähmaschinen, 


für Thorn und Umgegend 


Herrn Wilhelm Zielke, 


Thorn, Coppernikusſtraßze 22, 
übertragen haben, welcher den verehrten Intereſſenten unſerer 
Fabrikate auf Wunſch jederzeit beſtens zur Verfügung ſtehen wird. 


Hochachtungsvoll 


Bielefelder Maschinenfabrik, 


vorm. Dürkopp & Co. 


Polzin in Pommern, 


in höchſt romantiſchem Gebirgsthal, 5 
Endſtation der Linie Schivelbein⸗Polzin, ſtärkſtes Moorbad des norböft: 
lichen Theils Deutſchlands. Sehr ſtarke Mineralquellen, kohlen⸗ 
ſaure Stahl⸗Soolbäder (Kellers Patent). Maſſage auch nach Thure 
Brand. Außergewöhnliche Erfolge bei 


Rheumatismus, Gicht, Nerven⸗ und Frauenleiden. 


Kurhäuſer: Friedrich Wilhelms ⸗Bad, Johannisbad, Kurhaus 

(ſtädtiſches Badeetabliſſemeut), Marienbad. Herrliche Anlagen, Kaualiſation, 

eigenes Elektrizitätswerk, Waſſerleitung, Johanniterkrankenhaus, 6 Aerzte. 
Saiſon 1. Mai bis 30. September. Ausknuſt durch die 


Bade- Verwaltung. 


r f Spezialfabrik des Ostens, 
Columbus - Spiritus - Lokomobilen 
sind die einfachsten der Welt. 


Inbetriebsetzung 5 Sekunden, N 

Keine Reparaturen. — Keine Konzession, — Geringster Spiritus - 
verbrauch. — Probelieferung.— Zahlungsbedingungen nach Uebereinkunft, f 
Lieferung kompletter Dreschsätze, 


Spiritus-, Benzin-, Gas-, Sauggas-Motore. 
Westerplatte P. Danzig Hola. 


ziniſche Bäder unter ärztlicher Auf Das Oſtſee⸗Idyll, 


ſicht. Sanatorium für Nerben⸗ und 3 Seiten Seeſtrand, vorzügliche See⸗ 
Stoffwechſel⸗Kranke. bäder. Neues Kurhaus. 


Regelmäßige Dampferverbindungen nach Danzig. 


Keine Kurkaſſe, mäßzige Preiſe. 
Auskunft: „Weichſel“ Danziger Dampfſchifffahrt u. Seebad⸗Akt.⸗Gef. 


Kalte und warme Seebäder, medi⸗ 


Dr. Warschauer’s Wasserheil- und Kuranstalt 
im Soolbad Inowrazlaw. 


Vorzügl. Einrichtungen. Müssige W 
4 ler Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche 
Fir Nerbe leide N a Schwwachezufnde 1e resp. franko. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 
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Das Turnen findet vom Freita 
den 5. d. Mts. ab für alle dre 
Abtheilungen auf dem ſtädtiſchen 


Turnplatz ſtatt. 
Der Vorſtand. 


Solumer⸗ Theater. 


Viktoria⸗Garten. 


Dir. Amand Tresper. 
Freitag den 5. Juni er.: 


1. Luſtſpiel⸗Abend. 
Die Cochter der Hölle, 


Preisluſtſpiel => 


in 5 Akten von Rudolf Kneiſel⸗ 


Alles nähere die Tageszettel. 


Lichtluftbad Thorn. 


Saiſon vom 15 Mai bis 
15. Seplember. 
Badekarten bei Herrn Juſtru⸗ 


mE mentenmacher Zielke, Coppernikusſtr., 


und im Lichtluftbad. ; 


Dr über ME, mn 
uch „ Ehe 
von Dr. Letau (39 Abbild.) 
für Mk. 1.50 franko. Katalog 
über int Pessante Bücher 
gratis. f. 9 bmann, Konstanz D. 173. 

2 gut möbl. Soc oerzimmer, 
a. W. Klavier, untl. Nebengelaß zu 
verm. Beſicht ung von 12—4 Uhr. 
Ialerſtr. 30, 2. 
Ein möbl. mmer (Klavier), pt., 
bill. z. verm. Derdadt. Markt 24. 
Möbı., Wl, 4 W. 2 5 


Brſchgl. Penſ. “ “17, m. 
Gut möbl. immer 


ſofort z. verm. (deitenſtr. 6 I. l. 
Möbl. Balkonz. 3. v. „Bankſtr. 4. 
Herrichaftlitysi ‚elegante 


133 25 
Wolls ung, 
beſtehend aus 6 Aımmern, Erker, 
Entree, Speiſekamimk!! Küche, Mäd⸗ 
chenzimmer, auf Wah Badezimmer 
nebſt ſämmtlichem Fee mit 
Waſſerleitung, evtl. Hua und 
Pferdeſtall iſt vom“! tober ev. 

1. Juli er. zu vermiethen 
Sofort oder ſpäter, gelegenheits⸗ 
halber, ſehr preiswerlh zu vermiethen 
vollſtändig nen hergerichtete ſchöne 
Wohnung, 1. Etage (Wilhelmsſtadt), 
4 Zimmer und Zubehör. Auskunft 
Gerberſtraße 27, II, oder Gr 

ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 

12 

7 


Bobuung, Sänlitr, 10 


1. Etg., beſtehend aus 6 Zimmern 
nebſt allem Zubehör v. ff. od. ſpäter 
z. v. G. Soppart, Gerechteſtr. 8/10. 


Culmerſtraße 5, 
Wohnung in der 2. Etage, vom 
1. Oktober er. ab zu vermiethen. 

Näheres daſelbſt, 1 Tr., links. 

d. Herrn Leutnant Müller 
Wohnung iſt vom 1. Juni zu ver⸗ 
miethen unkerſtraße 6. 

Kl. Wohnung, 3 Bimm. u. Zu⸗ 
behör, monatl. 20 Mk. Culmerſtr. 20. 


2 kl. Wohnungen zu vermiethen 
Be Siädenftr. 54. 


Lose 


zur 25. Marienburger un 
lotterie, Ziehung am 18. Juni 
er., Hauptgewinn Landauer mit 4 
Pferden, à 1,10 Mk. 

zu haben in der 
Gelchäſtsſtelle der „Charner Preſſe“. 


Entlaufen 


brauner Jagdhund, 
TE weiße Bruft, „Tell“. 
Abzugeben Schoenborn, Leutuaut, 
Rudaker Baracke. 5 


Verloren 


eine goldene Halskette mit 
Medaillon (Herz mit Opalſteinen! 
am 1. Pfingſtfeiertag im Malo- 
häuschen. Abzugeben Br 

Bahr, Leibilſcherſtr. 365 


— nd 
Täglicher Kalender. 


1903. 
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M 
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Hierzu Beilage. 
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Beilage zu Nr. 129 der „Thorner Preſſe“ 


Freitag den 


5. Juni 1903. 


verein. 


des Einkommens 
großen Zahl von 


Preußischer Mittelſchullehrer⸗ 


und Lehraufg n die Bildungsbedürfniſſe des 
23 Richtſchnuur nimmt, in nor⸗ 

malem Ausbau neun aufſteigende Klaſſen hat, 
ieszchen Lehrplan für Htufige Mittel⸗ 


nis. eben werden. Redner begründet 
die Nothwenoigkeit der Miltelſchufen 1. neben den 
vollorganiſirten Volksſchulen; 2. neben den Real ⸗ 
Tränen, und betont nachdriſcklichſt, daß letztere die 
Bedürfuiſſe des mittleren Vürgerſtaudes nicht bes 
friedigen können. Es werden die Umſtände ge⸗ 
zwſirdigt, welche dafür ſprechen, die Kuabeumittel⸗ 


nden gſtufig zu machen. Die Bedeutung des 


Mittelitandes für das ſtädtiſche und ſtaatliche 
Metelen und der Umſtand, daß in den zum 

ittelſtaude gehörigen Berufsklaſſen der Kampf 
ums Daſein am eruſteſten zu führen iſt, fordere 
die ganz beſondere Ausrüſtung unſerer mittleren 
Volkskreiſe, eine Ausrüſtung. wie ſie durch Unter⸗ 
richt bis zum 14. Lebensjahre nicht gegeben wer⸗ 
den kann. Der kleinere Landwirth, der Haud- 
werker, der Gewerbetreibende, der Kaufmann, der 
Bureaubeamte, ſie alle ſollen Männer fein, die 
ſelbſt prüfen, urtheilen, nach Pflicht und Gewiſſen 
Eutſcheidungen treffen, Bürger, die mit Reſpekt 
vor dem hiſtoriſch Gewordeuen erfüllt ſind, die 
das aute Alte pietätvoll bewahren wollen, die 
aber auch Verſtäudniß für das neue Gute haben 
ſollen und in Selbſtverleugunug als tüchtige Mit⸗ 
glieder ihrer Kirchen- und politiſchen Gemeinde 
und des Staates das erſtreben, was zu unſeres 
Volkes allgemeinem Beſten iſt. Zu ſolcher Er⸗ 
tüchtigung iſt aber läugere Einwirkung durch 
Unterricht und Erziehung nöthig. Die vielſeitige 
Verufsarbeit des mittleren Bürgerſtandes erfor⸗ 


Sur linken Hand. 


Roman von Urſula Zöge von Manteuffel. 
85) (Nachbruck verboten.) 
In dieſer Jahreszeit war der Verkehr auf 


der Sekundürbahn, welche Buchbronn mit der 
Hauptlinie verband, gering und Flore blieb allein, 
dis ſie die Station erreichte, wo ſie umſteigen 
Babte und in den Kurierzug ſtieg, deſſen eilende 
wie ung ihr wohlthat. Aber auch hier ruhte ihr Blick 
Felder uus auf der vorübergleitenden Landſchaft. 
5 aibeland, Dörfer, hin und wieder rotſchimmernd 
Kae auf denen weiße Gänſeheerden 
uren dann kamen liebliche, bläulich ſchimmernde 
Höhenzüge und endlich tauchten die Türme der 
maleriſch gelegenen Stadt auf — des Ortes, der 
2 viel Unfreundlichkeit gegen fie barg, in welchem 
e ſich wie ein Eindringling fühlen mußte. 
.. Jetzt fuhr der Zug in den Bahnhof ein und 
gielt. Die Thüre ward aufgeriſſen, Flore nahm 
hren Sonnenſchirm und ihr Täſchchen auf und 
"eg aus, ſich nach einem Mietwagen umfehend. 
Be fühlte ſich beklommen und zaghaft, aber 
icin ihr wachgewordene unaufhaltſame Wunſch, 
5 ihr Kind zu retten, trieb ſie vorwärts und 
eß ſie alles Zagen und alle Bedenken überwinden. 
a, Dort ſtanden Wagen — es war auch ein 
Zweiſpänner dabei — auf dieſen ſchritt ſie hin. 
a alte Kutſcher auf dem Bock ſah ihr erwartungs⸗ 
Kante gegen — eine Dame in ſilbergrauem Reiſe⸗ 
r und lichtgrauem Kapottehütchen, welches 
8 eine Roſe ſchmückte — er rutſchte vom Bock 

Offnete ihr dienſtbefliſſen den Schlag. 

Nach Schloß Waldeskron!“ 

Das Geſicht des Alten wurde lang. 


Wieſen, auf denen das Vieh Herbſtweide 


Ausſicht gestellten Normallebrplan für gſtſige] deutung ſei wenn bald Beſtimmungenerlaſſen werden 
a den nen ſeien die Wilufche des Ver-] möchten, die denjenigen Mittelſchülern, welche 


dert, daß die Schule eine weitergehende Bildung 
gebe, als die vollorgauiſirte Volksſchule es thun 
kann. Handwerker und Gewerbetreibende be⸗ 
dürfen geſteigerter Keuntuiſſe beim Einkauf des 
Rohmaterials. Sie mſiſſen lernen, vorſichtig zu 
kalkuliren, ſorgfältig Buch Führen. und in Kor⸗ 
reſpondens und mündlicher Darlegung gefällige 
Ausdrucksweiſe wählen. Der Beamte muß 
Selbſtſtändigkeit zeigen in ſeinen Arbeiten 
nach vorgelegten Plänen und Auweiſungen. 
Ein weiteres Schuljahr werde, wie Erfahrungen 
au den gſtufigen Mittelſchulen lehren, von dem 
größten Vortheil ſein. Daß den Knabeumittel⸗ 
ſchulen nach Durchführung der Neunſtuſiakeit Be⸗ 
rechtigungen verliehen werden ſollen, ſei in Aus⸗ 
ſicht geſtellt. — Eine gründliche Erörterung dieſer 
Angelegenheit ergab, daß ein junger Mann, der 
die neunſtufige Mittelſchule mit befriedigendem 
Erfolge durchgemacht habe, zwar nicht ein gleich⸗ 
artiges, aber ein gleichwerthiges Wiſſen beſitze wie 
der Juhaber des Berechtigungsſcheines. Mehrfach 
wurde es ausgeſprochen, daß es für die berufliche 
Ertüchtigung des Mittelſtandes von größter Be⸗ 


neunflufige Knabenmittelſchulen mit befriedigendem 
Erfolge durchgemacht haben, diejenigen Beamten⸗ 
laufbahnen zugänglich gemacht werden, die In⸗ 
habern des Verechtigungsſcheines offenſtehen. Hier⸗ 
für trat auch Herr Stadtſchulrath Kuhlgatz⸗ 
Kiel ein. Das Ergebniß der Berathungen ſoll 
dem Kultus miniſterium zugeſtellt werden, von dem 
laut Mittheilungen die Veröffentlichung des Nor 
mallehrplaus für nennftufine Mittelſchulen baldigſt 
erwartet wird. ? 8 

Ueber die Thätigkeit zwecks Erreichung geſetz · 
licher Normen für die Beſoldung des Lehr⸗ 
perſongls an Mittelſchulen und höheren 
Mädcheuſchulen referirte Herr Dreyer⸗Thorn, 
darauf hinweiſend, daß das Abgeordnetenhaus am 
1. Mai d. Js. beſchloſſen habe, die Staatsregierung 
möge „baldigſt eine geſetzliche Regelung der Be⸗ 
ſoldungen dieſer Lehrperſonen herbeiführen.“ Daß 
der gegenwärtige Zuſtand für die Dauer unhaltbar 
ſei, beweiſen zahlreiche Thatſachen, nicht zum 
letzten auch der Umſtand, daß der Provinzial⸗ 
verband Brandenburg, 156 Mitglieder zählend, 
der tagenden XI. Generalverſammlung den Antrag 
unterbreitet habe, es möge in dieſer Sache eine 
Immediateingabe an Seine Majeſtät den König 
gerichtet werden. Zu ſolch' ernſtem Schritt ent⸗ 
ſchließe man ſich nur unter den zwingendſten Um⸗ 
ſtänden. Geſetzliche Ordnung der Verhältniſſe ſei 
im Jutereſſe einer geſunden Weiterentwickelung 
bezeichneter Schulkategorien nothwendig. Ein 
fortwährender Lehrerwechſel an dieſen Schulen 
ſtöre die Arbeit und erſchwere die ſichere Er⸗ 
reichung des Lehrziels. Mehrere auf die zu er⸗ 
ſtrebende Gehaltsordnung bezilgliche Anträge: ge 
laugen nach lebhafter Debatte zur Aunahme. 


Die III. Generalverſammlung findet 1905 in 


Berlin ſtatt. Ein gemeinſames Mittagsmahl 
am 2. Juni vereinigte die Theilnehmer noch 
längere Zeit. 


p ů—— — —— — —— — —— ů —ů — 


Provinzialnachrichten. 

e Briefen, 3. Juni. (Einweihung der höheren 
Mädchenſchule.) Heute wurde die ſoeben fertig⸗ 
geſtellte hieſige höhere Mädchenſchule feierlich ein⸗ 
geweiht. Den recht wirkſam aus der kurzen 
Häuſerreihe der Friedhofsſtraße hervortretenden 
Schulban hat Herr Maurermeiſter Mauna aus⸗ 
geführt. Durch ein in gothiſchem Stil erbautes 
ſchönes Portal gelaugt mau in die Aula, in wel⸗ 
cher dem Eintretenden als Sinuſprüche der Schule 
die Aufehriften entgegenlenchten: „Wiſſen iſt 
Macht“ und „Nicht für die Schule, ſondern Fir 
das Leben lernen wir.“ Die Schule umfaßt 8 
klaſſenzimmer, welche mit geſchichtlichen Bild⸗ 
niſſen und Büſten geziert find. Die Herren Re⸗ 
gierungsrath Volckart, Superintendent Doljva, 
Kreisſchulinſpektor Dr. Seehauſen, Rabbiner. Dr: 


er bedauernd. 

„Ich wünſche nicht das Schloß zu befichtigen, 
ſondern Seine Hoheit zu beſuchen.“ 

Die ruhige Selbſtverſtändlichkeit ihres Tones 
veranlaßte ihn, ſogleich wieder auf den Bock zu 
klettern und nach der bezeichneten Richtung um⸗ 
zulenken. a 

Da ging es nun hin, nachdem fie die Chauſſee 
hinter ſich hatten, immer im Grünen, zwiſchen Wald 
und Wieſen, auf denen hier und da Rotwild ſicht⸗ 
bar ward. O wie wohl erinnerte fie ſich! — damals 
waren dieſe Wieſen mit bunten Frühlingsblumen 
beſäet geweſen und die Wälder hatten im hellen 
Maiengrün geleuchtet — heute lag die trügeriſche 
Schönheit des ſcheidenden Herbſtes darüber und 
weiße Fäden ſchwebten über dem gelblichen Graſe. 

Jetzt fuhr der Wagen durchs Parkthor. Aus 
dem Thorhäuschen blickte der Thorwart neugierig 
und muſterte die fremde Dame. Jetzt erſt überkam 
ſie das Bewußtſein der unbeſchreiblichen Demütigung, 
welcher ſie ein Mißerfolg ausſetzen würde. Es 
lief ihr kalt den Rücken herab und raubte ihr faſt 
den Atem — aber ſie überwand die Schwäche und 
drückte die Hand feſt aufs Herz. Es muß gehen 
und wird gehen. Die Anwandlung iſt bereits 
vergeſſen. 

Der Wagen fuhr um den großen Teich, der 
von ſchneeweißen Schwänen recht anmutig be⸗ 
völlert war — nun zügelte der Alte die rundlichen 
Schimmel und ſah ſich fragend um. Vor ihnen 
lagen die Schloßhöfe mit ihren Arkaden und grell⸗ 
beſchienenen ſchneeweißen Mauern. : 

„Ja! halten Sie hier!“ befahl fie, „und 
warten Sie auf mich, bis ich wiederkommel“ 

Sie ſtieg aus und zögerte zuerſt, dann reichte 


Eppenſtein, Prediger Krebs, Mitglieder der Stadt⸗ 
vertretung, Vorſtands mitglieder des Schulvereins, 
viele Privatperſonen, der Lehrer und die Lehre⸗ 
rinnen mit den Schülerinnen und den ebenfalls 
die Schule beſuchenden Gymnaſtalvorſchülern 
waren zur Einweihung erſchienen. Nach Eröff 
uung der Feier durch ein von den Schülerinnen 
geſungenes Lied hielt der Vorſitzende des Schul⸗ 
vereins Herr Kreisſchulinſpektor Dr. Seehauſen 
die Feſtrede, in welcher er ausführte, daß die er⸗ 
wähnten beiden Sinnſprüche der Schule ganz be 
ſonders auch für die deutſche Jungfrau und Fran 
Bedeutung baben. Redner betonte, daß die 
Schule ihre Wirkſamteit ohne Bevorzugung eines 
Glaubensbekenutniſſes lediglich mit dem Endziel 
ausüben werde, die Schülerinnen zu echt deutſchen 
Jungfrauen zu erziehen. Herr Dr. Seehanfen 
übergab die Leitung der Schule Herrn Prediger 
Krebs, welcher dem Schulverein für ſeine Wahl 
und der Staatsbehörde für ſeine Beſtätigung als 
Schulleiter, welches Amt ihm Gelegenheit zu der 
ſchönen Thätigkeit eines Erziehers der weiblichen 
Jugend biete, warmen Dauk abſtattete. Er hob 
hervor, daß es feine Hauptaufgabe fein werde, in 
den Schülerinnen nicht unfruchtbares Wiſſen, ſou⸗ 
dern die Liebe zu einem engern oder weiteren Be⸗ 
rufe, welcher Art er auch ſein möge, zu pflegen, 
und erbat die hierzu unentbehrliche Unterſtützung 
des Elternhauſes. Mehrere Schülerinnen trugen 
in auſprechender Weiſe Gedichte vor. Nach einem 
ebenfalls von Kindern geſungenen Schlußliede 
ſchloß Herr Dr. Seehauſen die ſtimmungsvolle 
Feier mit einem Kaſſerhoch. Es folgte noch ein 
Rundgang durch das Schulhaus und darauf ein 
geſelliges Zuſammenſein der Feſttheilnehmer im 
Schwarzen Adler. 

Schöneck, 1. Juni. (Ein ſchreckliches Unglück) 
hat ſich am Sonnabend auf dem dem Ritterguts⸗ 
beſitzer Herren Modrow gehörigen Gute Bonſchek 
ereignet. Als die ſämmtlichen Gutslente auf dem 
Felde waren, brach in einem von vier Familien 
bewohnten Inſthauſe, das mit Stroh gedeckt 
war, Feuer aus, das ſich ſehr ſchuell verbreitete. 
Die Fran des Juſtmauns Stekel ſtürzte vom 
Felde herbei und draug, trotzdem die Flammen 
bereits zum Fenſter herausſchlugen, in die Stube 
und rettete ihr kleines iähriges Kind. Sie ſelbſt 
erlitt Brandwunden an den Händen und im Ge⸗ 
ſicht. Ein zweites, 5 jähriges Mädchen, welches 
krank im Bett lag, kam in den Flammen um. Die 
Juſtleute ſind auch materiell ſehr geſchädigt, da 
niemand verſichert war. 

Elbing, 2. Juni. (Eine Kur nach Dr. Eiſen⸗ 
bart) verſuchte an ſich am erſten Pfiugſtfeiertag 
die Heizerfran Bertha Ewert. Sie fühlte ſich un⸗ 
wohl und benutzte als Medizin, wie die „Altpr. 
Ztg.“ berichtet, eine Miſchung von Brenuſpiritus“ 
und ſog. „Neunkraft.“ Sie nahm die Mixlur in 
ſolcher Menge zu ſich, daß fie die Beſiunnng ver⸗ 
lor und ſchließlich am Montag früh in das ſtädti⸗ 
ſche Kraukenſtift gebracht werden mußte, woſelbſt 
ſie heute Vormittag geſtorben iſt. 

Danzig, 2. Inui. (Verſchiedenes.) Herr kom⸗ 
mandirender General von Braunſchweig iſt von 
ſeiner Reiſe nach Berlin, wo er der Jubiläums⸗ 
Truppenübung im Gefolge des Kaiſers beigewohnt 
hat, hier wieder eingetroffen. — Der weſtpreuß. 
Provinzialausſchuß hat in ſeiner letzten Sitzung 
dem weſtpreuß. Reiterverein 1000 Mk. bewilligt, 
dem Bezirksverein für Kiuderheilſtätten 500 Mk., 
dem Verein Lehrerinnenfeierabendhaus 600 Mk., 
dem Landkreis Elbing zum Bau von acht neuen 
Kreischauſſeen die üblichen Provinzialprämien, 
der Genoſſenſchaft Lalkau (Kreis Marienwerder) 
500 Mk, der Genoſſenſchaft Gr. Kruſchin (Kreis 
Strasburg) 9500 Mk., der Genoſſenſchaft zur 
Melioration der Ferſewieſen 1100 Mk., der Ge⸗ 
noſſenſchaft zur Entwäſſerung der Babibrüche und 
zur Regulirung des Konarſchiner Fließes (Kreis 
Berent) 4750 Mk. — Die Fenerwerker und Zeug⸗ 
feldwebel aus dem Nordoſten Dentſchlands waren 
während der Pfiugftfeiertane in Dauzig fröhlich 
vereint. Beſuche und Ausflüge in die Umgegend 


ſie ihm ein kleines Goldſtück herauf — ſie hatte eine 
abergläubiſche Angſt, er könne ohne fie wieder 
fortfahren. 

Und nun trat ſie durch einen weiten Thorweg 
in den erſten dieſer mit ſilberweißem Kies beſtreuten 
Höfe — er war ganz leer. Sie kam in den 
zweiten und wich etwas betroffen zurück. Vor 
der zu einem mächtigen Portal aufführenden Treppe 
ſtand ein Stallmeiſter in hell⸗lederfarbener Uniform, 
die Uhr in der Hand. Er wartete augenſcheinlich 
auf ein Zeichen, um einer in einiger Entfernung 
haltenden Equipage das Signal zum Vorfahren 
zu geben. Flore konnte nur die nickenden Köpfe 
der ungeduldig ſcharrenden Pferde ſehen, aber ein 
Inſtinkt veranlaßte ſie, ſich im ſelben Augenblick 
hinter die mächtige Marmorgruppe zweier kämpfender 
Centauren zurückzuziehen — denn drüben traten 
mehrere Perſonen aus dem Portal und der Wagen 
fuhr vor. 

Prinz Karl Otto geleitete ſeine Schwägerin, 
die verwitwete Erbprinzeſſin, zum Wagen, gefolgt 
von zwei Hofdamen und Herrn von Wilcken. 

Wie die beiden hohen, hochblonden Erſcheinungen 


fo nebeneinander die Stufen herabſchritten — er. 


führte ſie mit höflicher Zuvorkommenheit am Arm 
— zuckte durch Flores Kopf der Gedanke: wie 
füreinander geſchaffen! f 

Sie konnte ſich dies nicht verhehlen und ſie 
that es ohne Bitterkeit, ja mit einer Ruhe, die ſie 
ſelbſt in Erſtaunen ſetzte. Sie ſtellte gleichſam 
nur eine, für ‚fie nebenſächliche Thatſache feſt. All 
ihr Sinnen und Trachten war eben nur auf den 
einzigen Punkt konzentriert, neben welchem ihr alles 
andre gleichgiltig wurde. 

Mechaniſch beobachtete ſie die Abfahrt, ſah den 
verabſchiedenden Handkuß, das huldvolle Neiges 


bildeten das Programm. — Ein ehelicher Zwiſt 
mit tragikomiſchem Nachſpiel erregte am Enden 
Nachmittag auf der Weſterplatte Aufſehen. Ein 
Familienvater, dem der reichliche Genuß geiſtiger 
Getränke auſcheinend den Verſtand verwirrt hatte, 
und der außerdem mit ſeiner beſſeren Hälfte in 
heftigen Streit gerathen war, warf plötzlich ſeine 
beiden Kinder vom Seeſtieg ins Waſſer, wo fie 
bei der ganz geringen Tiefe mit dem Schreck und 
einem kalten Bade davonkamen. Der Vater zog 
es angeſichts der drohenden Haltung des Publi⸗ 
kums vor, ſchleunigſt zu verſchwinden. — Unter 
dem Verdachte des Diehſtahls und der Kuppelei 
wurden der Buffetier Wilhelm Plötz und feine 
Ehefrau, die hier an der Häkergaſſe ein Reſtaurant 
beſitzen, verhaftet. Sie ſollen in ihrem Haufe un⸗ 
ſittliche Dinge geduldet und dieſe Gelegenheit 
gleichzeitig dazu beuntzt haben, einem jener das 
Reſtaurant aufſuchenden jungen Herrn Geld in 
Höhe von 340 Mark aus dem Portemonnaie zu 
entwenden. — Der ſchon mehrfach vorbeſtrafte 
Bernſteindrechsler Franz Nabel wurde wegen des 
Verdachtes mehrfacher an ſeiner ſechsjährigen 
Tochter verübter Sittlichkeitsverbrechen verhaftet. 

Königsberg, 30. Mai. (Uuglücksfall.) Aus der 
vierten Frage eines Neubaues in der Vorſtäd⸗ 
tiſchen Hoſpitalſtraße ſtürzte heute Nachmittag 
der Zimmergeſelle Paſſenheim ab. Bereits auf 
dem Transport nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe 
erlag der Vernuglückte den erlittenen Verletzungen. 

Filehne, 1. Juni. (Ein erſchütternder Todes⸗ 
fall) hat ſich hier ereignet. Der Fran des Mu« 
ſikers und Bureaugehilfen S. platzte in der Dunkel⸗ 
ſtunde, als fie in kurzer Entfernung von ihrer 
Wohnung mit Nachbarslenten plauderte, eine 
Krampfader am Beine. Sie ſchleppte ſich in ihre 
5 und verſtarb dort alsbald infolge Ver⸗ 

utung. 

Marggrabowa, 1. Juni. (Hartuäckiger Selbſt⸗ 
mörder.) Der Fuhrhalter Maliſchewski von hier 
verſuchte ſich im Oletzkoer See zu ertränken. Als 
dies verhindert wurde, erhängte er ſich. 


Lokaluachrichten. 

Zur Erinnerung, 5. Juni. 1902 Annahme des 
Toleranuzautrages des Zentrums durch den deut⸗ 
ſchen Reichstag. 1901 Einnahme von Jamestowu 
durch die Buren unter Krnitzinger. 1849 Angriff 
der Reichstruppen auf Weinheim in Baden. 1848 
Sieg Wrangels über die Dänen bei Diippel. 1827 
Eroberung der Akropolis durch die Türken. 1826 
+ Karl Maria Friedrich Erueſt von Weber zu 
London, Begründer der nationaldentſchen roman⸗ 
tiſchen Oper. 1823 Bildung von Propinzialſtänden 
und Einrichtung von Brovinziallandtagen in 
Preußen. 1808 7 Chriſtoph Bardili zu Stuttgart. 
Philoſoph,. Vorläufer der Hegel'ſchen Logik. 1722 
Johaun Kuhnau zu Leipzig, hervorragender 
Muſiker, Erfinder der Sonate. 1325 7 Eberhard 1. 
der Erlauchte Graf, von Württemberg. 860 Frieden 
zu Koblenz zwiſchen Kaiſer Karl I, und Ludwig 
dem Deutſchen. 


Thorn, 4. Inni 1903. 

— (Gu adenweiſer Erlaß der Stem ; 
pelſtener.) Nachdem in einem Einzelfalle die 
Befreiung von der Eutrichtung der Stempelſtener 
zu einer Urkunde über eine Schenkung zur Aus⸗ 
bildung von Lehrlingen auf gewerblichen Fach ⸗ 
ſchulen angeregt worden iſt, hat ſich der Finanz⸗ 
minifter auf Veraulaſſung des Haudelsminiſters 
bereit erklärt, künftig für Urkunden ſolcher Art 
ſowie für Beurkundungen von Zuwendungen. die 
auf dem Gebiete der Gemeinnitzigkeit und Wohl⸗ 
thätigkeit liegende Aufgaben verfolgen, aus⸗ 
nahmsweiſe den guadeuweiſen Erlaß an Aller 
höchſter Stelle zu erbitten. Zu dieſem Zwecke 
ſollen die im Rechnungsjahre vorgekommenen 
Fälle am Schluſſe deſſelben in Geſammtberichten 
der Allerhöchſten Entſcheidung unterbreitet werden. 

— (Patentliſte), mitgetheilt durch Patent⸗ 
anwalt Eduard M. Goldbeck in Danzig. Auf einen 


des Kopfes dieſer ſchönen, fürſtlichen Frau, und 
ſah dann den Wagen an ihrem Verſteck vorüberfahren, 
daß der Kies aufſpritzte. 

Nur ein einziger Seufzer, dann ging ſie wieder 
weiter und trat nun in das helle Sonnenlicht. 
Ein Lakai ſtand noch an den Treppenſtufen, er 
ſah die fremde Dame zuerſt zweifelnd an, dann 
ſagte er herbeieilend: 

„Entſchuldigen Sie, aber das Schloß iſt dem 
Publikum nicht mehr geöffnet.“ 

Und Flore erwiderte wieder mit einem etwas 
müden Lächeln: 

„Ich wünſche nicht das Schloß zu beſichtigen, 
ſondern Hoheit zu beſuchen.“ 

Der Lakai riß die Augen weit auf. 

Für eine Bittſtellerin hätte er dieſe Dame 
nimmermehr gehalten. 

„Bringen Sie ihm dieſe Karte,“ ſagte Flore 
und ſuchte in ihrem Täſchchen. Da kamen Schritte 
die Treppe herab und den zaudernden Diener bei 
Seite ſchiebend, ſtand der Herr Hofmarſchall in 
ſichtlicher Verwirrung grüßend vor der Fremden. 

„Gnädigſte Gräfin — Sie?!“ 

„Ach, Herr von Wilcken! Bitte führen Sie 
mich zum Prinzen. Ich habe in einer wichtigen 
Geſchäftsſache mit ihm zu ſprechen und — meine 
Zeit iſt knapp. Mein Zug geht in zwei Stunden.“ 

Was ſollte er thun? — Er, dem ſoeben noch 
eine Karoline ein ſchnelles Wort höchſter Belobigung 
zugeflüſtert hatte? — In dem armen Mann kämpften 
die widerſtreitendſten Gefühle, — ſie wurden aber 
alle dem ſanften Willen dieſer Augen unterthan, die 
es als ſelbſtverſtändlich anzunehmen ſchienen, man 
werde der Bitte reſpektvoll nachkommen. 


Waſſerſtandsanzeiger für Dampfkeſſel iſt von H. 
Thiemann in Stolp i. Pomm. ein Patent au⸗ 
gemeldet; auf einen Mörtelmiſchungef rderwagen 
mit während des Fahrens ſich drehendem Miſcher 
iſt für Moritz Aſcher in Neidenburg ein Patent 


ertheilt worden. Gebrauchsmuſter find eingetragen] 3 
auf: Apparat zum Meſſen gelegter bezw. gewickelter 
Stoffſtücke mit Drehgriff undoberhalb deſſelben ange⸗ 
georduetem Zählwerk für L. Rabow in Cart⸗ 
haus; fahrbares Büffet mit Bierzapfvorrichtung 
und Heizung der Speiſen für Robert Franz in 


Königsberg. 

— (Wegen Rückerſtattung von Um⸗ 
zug skoſten) iſt es zwiſchen Gemeindehörden 
And Lehrern Schon häufig zu Prozeßſtreitigkeiten 
gekommen. Es handelte ſich dabei ſtets um die 
Frage, ob die Lehrer beim Uebertritt in den 
Schuldienſt einer anderen Gemeinde ſchon nach 
fünfjähriger, oder erſt nach zehnjähriger Dienſtzeit 
am Orte von der Rückerſtattung der ihnen heim 
Amtsantritt gewährten Umzugsgelder befreit 
find. Die Regierung zu Potsdam hat nun zur 
ee von weiteren Aufragen im „Amt⸗ 
lichen Schulblatt“ folgende Bekanntmachung 
erlaſſen: Nachdem bereits früher das königliche 
Kammergericht dahin erkannt hatte, daß ein 
Lehrer nur daun nicht zu Erſtattung der ihm ge⸗ 
währter Umzugskoſten verpflichtet ſei, wenn er 
mindeſteus zehn Jahre an dem betreffenden 
Orte verblieben ſei, Hat das W Landgericht 
1 zu Berlin neuerdings ſich dieſer Anficht ange⸗ 
ſchloſſen und eutſchieden, daß jetzt nur die Be⸗ 
ſtimmung des allgemeinen Landrechts zur An⸗ 
wendung zu bringen ſeien, nach welchen ein 
Lehrer uur dann von der Erſtattung der Umzugs⸗ i 
koſten befreit iſt, wenn er mindeſteus zehn Jahre 
ſein Amt an ein und demſelben Orte verwaltet 
hat. Das Zirkular vom 28. Dezember 1769, 
welches jene Befreiung ſchon nach füuffähriger 
Be an A 1 1 ließ, habe nach 

ublikatiou des allgemeinen Landre e 
Gila e 0, “ta kein 

Geſu er Lotterie⸗Gewinner. 

Geiucht wird der Beſitzer des Loſes Nr. 1200 012 
der letzten, in voriger Woche gezogenen Stettiner 
Pferdelotterie. Auf das Los wurde ein werth⸗ 
volles Pferd gezogen, das ſich nach ſeinem neuen, 
bisher noch unbekannten n ſehnt. 

Schulpflicht für ausländiſche 
Kinder.) Ju dem Grenzbezirk des Thorner Kreiſes 
halten ſich eine Anzahl deutſchſprechender Kinder 
aus Rußland auf, welche wegen Mangels von ein⸗ 
heimiſchem Geſinde von den Bauern in Dienſt 
genommen und mit einer Aufenthaltsgenehmigung 
des Landrathsamtes verſehen ſind. Es beſtanden 
bisher Zweifel darüber, ob dieſe Kinder, ſo weit 
fie im ſchulpflichtigen Alter befindlich, aufgrund 
der beſtehenden Verordnungen verpflichtet ſeien, 
die Schulen zu bejurben, bezw. ob die Dienſtherren 
durch die geſetzlichen Zwangs maßregeln angehalten 
werden könnten, die Rinder zur Schule zu ſchicken. 
Die Regierung hat unn aus Anlaß eines Einzel⸗ 
falles dieſer Unficherheit durch die Entſcheidung 
ein Ende gemacht, daß = ausländische Kinder die 
Beſtimmungen über die Schulpflicht ebenſo gelten 
wie für die inländischen Kinder. 

— (Der Landwehrverein) hält heute, 
Donnerſtag Abend, im Thalgarten feine Monats- 
Übung ab. 

— (Der hieſige Gartenbauverein) hielt 
geſtern im Hinterzimmer des Schützenhauſes ſeine 
Monatsverſammlung ab. Herr Pfarrer Endemann⸗ 
Podgorz wurde als nenes Mitglied aufgenommen. 
Der Vorſitzende machte die Verſammlung mit den 
Beſchlüſſen des Vorſtandes, die derſelbe inbetreff 
der Provinzialobſtbanausſtellung i in zwei Sitzungen 
gefaßt hatte, 5 Die Ausſtellung findet vom 
1.—4. Oktober Js. im Viktoriagarten ſtatt. 
Das Programm 8 bereits fertiggeſtellt und bedarf 
nur noch der Genehmigung des Provpinzialvor⸗ 
ſtandes, deſſen Vorſitzender, Herr Domnick⸗Kunzen⸗ 
dorf, der letzten Vorſtandsſigung in Thorn bei⸗ 
wohnte. Es wird ein Ehrenausſchuß gebildet, 
deſſen Vorſitz dem Herrn Oberpräſidenten ange⸗ 
tragen wird. Daneben beſteht ein geſchäfts⸗ 
führender Ausſchuß, der ſich folgendermaßen zu⸗ 
ſammenſetzt: Herr Heutſchel für das Kaſſenweſen, 
Herr Hintze für Schulen, Herr Pfarrer Stachowitz 
für den Schriftwechſel, Herr Engelhardt für Deko⸗ 
ration und Herr Guderian für das Ordunngs⸗ 
weſen bei der Ausſtellung. Jedem dieſer Komitee⸗ 
mitglieder werden zwei Herren aus dem Verein 
zur Unterſtützung 2 Der nächſte Punkt 
der Tagesordnung betraf die Vertheilung von 
— . p eu <eue an Schulkinder zur weiteren Pflege. 


Sur linken Hand. 


Rom an von Urſula Zöge von Manteuffel. 
86) — Machdruc verboten.) 


Er tröſtete ſich damit, es werde vielleicht wirk⸗ 
lich nur eine Gef ſchäftsſache ſein, zu welcher ſie ge⸗ 
kommen. Sie ſah ſo ſehr ruhig, ſo gar nicht 
dramatiſch aus. 

Und ſo führte er ſie, ihr immer den Vortritt 
laſſend, durch die hohen, düſteren Empfangsſäle, deren 
Deckengemälde und goldgepreßte Samt⸗ und Leder⸗ 
tapeten, Rokokomöbel und Koſtbarkeiten fie |dereinft, 
als ſchüchterner Backfiſch zwiſchen Mutter und Tante 
ſtehend, betrachtet hatte. 

Im kleinen, gelben Salon, welcher an das 
Empfangszimmer des Prinzen ſtieß — einſt der 
Privatſalon ſeiner Mutter — bat Wilcken ſie, einen 
Moment zu warten .. er werde ſehen — ob 
der Prinz allein ſei. Er ſchob ihr einen Fauteuil 
hin, aber Flore blieb ruhig mitten im Zimmer 
ſtehen und ſah mit zerſtreuter Verwunderung auf 
die gleißende Pracht dieſes Gemaches. Goldgelbe 
Atlastapeten, goldgelbe ſchwellende Ottomanen und 
Seſſel, ſpiegelnde Tiſche von gelblichem Marmor 
mit vergoldeten Beinen, ſogar goldſchimmernde 
Seidengazevorhänge an den Fenſtern, durch welche 
die blaſſe Herbſtſonne in wunderbar feuriger Pracht 
ſchien. Dies Gemach hatte in der That etwas 
Zaubervolles. 

Eine große, koſtbare Pendule tickte mermublich 
auf einer Konſole und dorthin richtete ſich Flores 
Blick mehreremal mit bewußter, ungeduldiger Er⸗ 
wartung. 

Sie ahnte es nicht, welchen Hintergrund die 
goldene . eit dieſes Zimmers für ihre Geſtalt 
abaad, wie ihr im reinen Ebenmaß geſchnittenes 


geliefert hat ieſem Jahre wied wo 
werden. Die Vertheilung übernehmen für d 
Gemeindeſchule Herr Krüger, filr die 2. Gemeinde; 
* die Herren Hintze und Ageldarde für die 

Gemeindeſchule die Herren Pomorenke und 
Briſchke und für Mocker die Herren Hentſchel und 
Guderian. Die Pflanzen gelangen nach Nückſprache 
mit den Schuldirigenten in nächſter Woche zur 
Vertheilung. 4 neue Mitglieder haben ſich zur 
Aufnahme gemeldet. Bei dem letzten Punkte „Ver⸗ 
ſchiedenes“ wird von einigen Mitgliedern darüber 
Klage geführt, daß ne Behörden in der Ver⸗ 
tilgung des fo ſchädlichen Kreuzkrautes (sinetio 
vulgaris) nicht die wünſchenswerthe Euergie be⸗ 
weiſen. Ferner wird bingewieſen, daß für die Zeit 
der Ausſtellung eine Telephonverbindung des 
Viktoriagartens unbedingt nothwendi 7 iſt, die zur⸗ 
zeit noch fehle. Ferner wird darüber Klage geführt, 
daß ſich die wilden Kaninchen in den Gärtnereien, 
die neben Holzplätzen liegen, in unangenehmer 
Weiſe bemerkbar machen, beſonders durch radikale 
Vernichtung der Nelkenbeete. — Die Auregung 
des Vereins, die Gärtuerlehranſtalt für Weſt⸗ 
preußen nach Thorn zu legen, iſt von den zu⸗ 
ſtändigen Behörden nicht berückſichtigt — — die 
zu errichtende Anſtalt ſoll nach Weißhof bei 
Danzig kommen, wo die Vorbedingungen weit 
alinftiger liegen als in Thorn. Herr Pfarrer 
Stachowitz referirt zum Schluſſe über den Inhalt 
der beiden letzten Monatshefte des deutſchen pomo⸗ 
logiſchen Vereins. Dieſer Verein umfaßt etwa 
900 perſönliche Mitglieder und 250 Vereine, dar- 
unter 4 aus Weſtpreußen. Intereſſaut iſt, da 
m auch der kaiſerlich⸗ruſſiſche Gartenbauverein 
in Beteräburn angehört. 

— Straßenſprengung.) Die Verwaltung 
der Elektrizitätswerke geht mit dem Plan um, 
nach amerikaniſchem Beiſpiel die von den Wagen 
zu paſſirenden Straßen mit minderwerthigem Oel 
zu ſprengen. Beſonders ſchlimm iſt in Mocker 
nach der Nenpflafterung der Straßen der Stanb, 
und zwar infolge des zermahlenen Kieſes, der auf 
das Pflaſter neftrent iſt. 


— (Kriegsgericht.) Wegen Mißhandlung 
eiues Untergebenen hatte ſich geſtern vor dem 
Kriegsgericht der Leutnant Julius Nitſchmaun 
von der 5. Kompagnie 21. Infanterieregimeuts zu 
verantworten. Am 18. April verſetzte derſelbe 
ſeinem Burſchen, dem Musketier Rogowski, aus 
Aerger darüber, daß dieſer ihm ungekochte Milch 
zum Trinken vörgeſetzt hatte, drei Schläge gegen 
den Hinterkopf, ſodaß Rogoſspski den ganzen Tag 
Schmerzen verſpürt e. Das Kriegsgericht verur- 
theilte den Leutnant Nitſchmann nach dem An⸗ 
trage des Vertreters der Auklage zu einer Woche 
Stubenarreſt. — Der Musketier Johaun Adam 
Fiſcher von der 7. Kompagnie 176. Infanterie⸗ 
regiments, welcher Anfang April dem Musketier 
Wroblewski ein Paar Handſchuhe entwendet und 
dieſe an einen anderen Kameraden verkauft hat, 
wurde wegen Diebſtahls zu 14 Tagen ſtreugen 
Arreſtes verurtheilt. — Die Musketiere Robert 
Schwaldt und Willy Lahde von der 6. Kompagnie 
176. Jufanterieregiments, welche einen anderen 
Musketier e haben, wurden wegen 
Tagen Gefängniß ver⸗ 


Da jr dat, ‚ul. Beh. 1 muss 


Mi banblaug zu je 5 
urthe 


Aus dem Kreiſe Thorn, 2. Juni. (Neue Kirchen. 
gemeinde.) Vor einigen Tagen fanden in der Au⸗ 
ſiedelungsgemeinde Goftgau, ferner in Gr. Rogan 
und in Gramtſchen vor dem Kommiſſar des königl. 
Konſifloriums, Herrn Konſiſtorialrath Starke, 
Berhaudlungstermine betr. etwaige Gründung 
einer neuen Kirchengemeinde und eines Pfarr- 
bezirks Goſtgan ſtatt, an welchen außer den ört⸗ 
lichen Betheil 4 5 die Herren Oberregierungsrath 
von Steinrück, Superintendent Wanbke, Land⸗ 
rathsamtsverwalter Dr. Meiſter, Bürgermeiſter 
Stachowitz als ge des Patronats und Re 
gierungsa 1 Dr. Jung als Vertreter der 
töuiglichen . theilnahmen. 

Ruſſiſch⸗Polen, Inni. (Getreideeleva⸗ 

un 1 der Grenze. Vaßbubanten Ruſſiſche 
Getreideexportfirmen find beim Finanzminiſterium 
um Einrichtung von ftantlichen Getreideelevatoren 
in Alexandrowo und Mlawa (an der preußiſchen 
Grenze) ſowie in Grajewo eingekommen. — Die 
Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn hat ſich nach der 
Gazeta Haudlowa“ die Konzeſſion für den Bahn⸗ 

an Warſchau⸗Radom geſichert. Die Bahn beab⸗ 

fichtigt, die Strecke Radom⸗Dombrowa der —— 
gorodbahn zu pachten, die Strecke Oſtroviec⸗ 


Profil ſich vom Goldgrund abhob, gleich einer 
griechiſchen Kamee. 

Hätte ſie es geahnt, ſie wäre noch in derſelben 
Minute fortgeeilt und hätte verſucht, alle Ueber⸗ 
redungskunſt, die ihr zu Gebote ſtand, in einer 
ſchriftlichen Ausſprache niederzulegen. 

So ſtand ſie wartend, ſich nur quälender 
Spannung bewußt und ſich mühſam darauf vor⸗ 
bereitend, das Geſicht des Kammerherrn in verlegener 
Verneigung wieder auftauchen zu ſehen. Aber ſo 
kam's denn zum Glück doch nicht. Wilcken erſchien 
wieder, verneigte ſich ſehr tief vor ihr und flüſterte: 
„Hoheit wird augenblicklich erſcheinen!“ Dann 
huſchte er zu einer anderen Thür hinaus. 


Wieder eine endloſe Minute, da endlich trat der 
Erwartete ein. Er war im Dineranzug und trug 
zum Ueberfluß, wie um Eile zu markieren, Handſchuh 
und Hut in der Hand. Sein Geſicht war blaß 
und erregt, die ſtahlgrauen Augen funkelten zornig. 
So ſtand er einen Augenblick auf der Schwelle, 
als ſei er dort gegen ſeinen Willen durch ihre 
Erſcheinung angewurzelt — dann aber ſchloß er brüsk 
die Thüre hinter ſich und frug heftig und unhöflich: 

„Was hat Dich veranlaßt, hierher zu kommen?“ 

Bei dieſen Worten kam eine wunderbare, nie 
geahnte Kraft und Entſchloſſenheit über ſie. Sich 
hoch aufrichtend ſah ſie ihm feſt ins Geſicht: 

„Nach Empfang Deines Briefes mußte ich Dich 

perſönlich ſprechen, und j * eher dies erledigt iſt, deſto 
lieber iſt es auch mir.“ 

„Ich bin im Begriff, zum Diner zu fahren, 
wie Du ſiehſt — darf nicht fehlen, da wir einen 
Gaſt erwarten — könnteſt Du nicht ein andermal —“ 

„Nein!“ unterbrach ſie ihn mit ſprühenden 
Augen, „denn zum zweitenmal dürfte ich mich 
schwerlich fo weit überwinden können, Dich auf⸗ 


Bj meiſter erhalten 


Skarzusko⸗Koluszki zu übernehmen, die Linie 
Oſtroviece⸗San Domierz auszubauen und die Linie 
Czenſtochan⸗Herby zu erwerben. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Der Kaiſer und Adolf von Menzel. 
Ans Anlaß des goldenen Jubiläums, das ber 
Nun Meiſter als Mitglied der Akademie der 
iiufte uuläugi feiern durfte, richtete der Kaiſer, 
wie nachträglich bekannt wird, aus Prökelwitz 
Pig . — an den Jubilar: „Mein 
lieber Dr. von Menzel! Am heutigen 508. an 
welchem Sie der Akademie der Künſte 50 Jahre 
lang als ordentliches Mitglied angehören, kaun 
ich es mir nicht verſagen, Ihnen zu dieſem ſelte⸗ 
nen Jubiläum meine — ah Glückwünſche aus⸗ 
zuſprechen. Was Sie in dieſer laugen Zeit durch 
ſeltenes Talent und unermüdlichen Fleiß geſchaffen, 
wird für die deutſche Kunſt und ihre Jünger ſtets 
vorbildlich bleiben. Durch unvergleichliche Meiſter⸗ 
werke haben Sie es verſtanden, den großen König 
und ſeine Heldenthaten der Mit⸗ und Nachwelt 
vor Augen zu * und die Erinnerung an jene 
für die jetzige Größe des Vaterlandes grund⸗ 
legende Zeit im Herzen des deutſchen Volkes zu 
befeſtigen. Dafür gebührt Ihnen 1 unauslöſch⸗ 
liche Dank wie meines Hanfes fo der Nation und 
der Armee. Mögen Sie noch lange im Rückblick 
auf Ihr arbeitsreiches, von den Idealen der Kuuſt 
getragenes und verſchöntes erg N ne und 
körperlicher Friſche ſich Ihrer Schöpfungen er⸗ 
freuen und der vaterläudiſchen Anf als Alt⸗ 
bleiben. Meiner freudigen 
Theilnahme an Ihrem Wohlergehen können Sie 
allezeit gewiß ſein. Ihr wohlgeneigter und in 
treuer Dankbarkeit wohlaffektionirter König gez. 
Wilhelm.“ Wie der „Berl. Lokalanz.“ wiſſen will, 
ftand urſprünglich in dem Schreiben von der 
Hand des Kauzliſten nur „Ihr wohlgeneigter“ — 
der Monarch aber fügte die Worte: „und in 
treuer Dankbarkeit wohlaffektionirter“ noch eigen: 
händig hinzu. — Ferner hat der Kaiſer aus dem 
Lager von Döberitz, wo, wie berichtet, die letzten 
Maitage dem Andenken an Friedrich II. geweiht 
waren, folgendes Telegramm an Menzel, als den 
Schilderer des großen Königs, geſandk: „Euer 
Exzellenz fendet die um ihren König verſammelte 
zweite Garde⸗Infanterfebrigade aus dem Lager 
von Döberitz einen fröhlichen, friſchen Soldaten⸗ 
eus u herzlichen Dank für das Programm, auf 
der große König uns zum Siege führt pre 
— et patria. gez. Wilhelm R.“ Die Schluß⸗ 
worte des Telegramms beziehen ſich auf das von 
Menzels Hand mit einer prachtvollen, leben⸗ 
ſprühenden r des großen Königs ge⸗ 
ſchmückte Titelblatt für das Konzertprogramm, 
275 — der Feſttafel in Döberitz zur Verthei⸗ 
ung kam. 

Den Krebserreger will der Köluer Sranen- 
arzt Dr. Otto Schmidt entdeckt haben. Er hat 
zugleich ein Beeren erfunden, mit dem er, wie 
der „Täal. Rundſch.“ geſchrieben wird, Fälle von 
Krebs und Krebsrllckfällen, die nicht mehr operir⸗ 
— N geheilt hat. Beſtätigung bleibt abzu⸗ 

arten 

Von Mascagni ſchreibt der „Mineſtrel“: 

„Er iſt Komponiſt, Kapellmeiſter, Konferenzier, 
Jonrnaliſt, Konſervatoriumsdirektor a. D. — was 
weiß ich, was ſonſt noch, und das alles genügt 
ihm nicht, er ſtrebt noch nach anderen — 
— man wia hat er ſoeben eine dreiaktige K 
mödie vollendet, die er demnächſt ſpielen Taffen 
will, um einen neuen Beweis vou feiner geiftigen 
Betriebſamkeit und dem erſtaunlichen Umfang 
ſeiner Begabungen zu geben. „O dieſer Mas⸗ 
cagni“, ſagt ein italieniſches Blatt, das dieſe 
große Neuigkeit meldet, „er wäre imftande, um 
von ſich reden zu machen, einen Rundgang um den 
Petersplatz auf einem Bein zu machen! Ein groß⸗ 
artiger Mann!“ 


Mannigfaltiges. 

(Betreffs typhusverdächti⸗ 
ger Bettdecken) macht das Hamburger 
Medizinalkollegium folgendes bekannt: Nach 
Mittheilungen der Tagespreſſe ſoll in Eug⸗ 
land ein umfaſſender Handel mit typhusver⸗ 
dächtigen Bettdecken, die ans dem ſüdafrika⸗ 
niſchen Kriege herrühren, feſtgeſtellt worden 
ſein und der Gebrauch ſolcher Decken bereits 
in einer Reihe von Fällen zu Typhuserkran⸗ 


zufuchen! Mein Anliegen wird ſehr raſch er⸗ 
ledigt ſein.“ 

Er war ſo (betreten über ihre ganze, ihm 
völlig fremde Art, daß er nur zu ſagen ver⸗ 
mochte — freilich ſpöttiſch genug: 

„Alſo bitte, nimm Platz!“ 


Sie that es und ſaß dann noch einige Augen⸗ 
blicke in ſtummer konzentrierter Ueberlegung da. 
Sie mußte klug, ſie mußte ruhig ſprechen — und 
ſie rief ſich alles zurück, was ſie hatte ſagen wollen. 


Er ſaß ihr gegenüber und ſah fie wieder an, 
wie man ein Gemälde anſieht — als ihn ihr voller, 
zurückweiſender Blick traf und mit grenzenloſem 
Unbehagen erfüllte. 

„Sag's nur gradeaus, Florentine — mein Brief 
hat Dich beleidigt.“ 

„Ja!“ verſetzte ſie ruhig, ohne den Blick von 
ihm zu wenden, aber auch ohne dem Wörtlein noch 
irgend etwas hinzuzufügen. 

„Wir wollen es kurz machen, Florentine! Ich 
will Dir ſogleich zugeſtehen, daß Du ein Recht 
dazu haſt. Der Brief war in —“ er fuchte nicht 
ohne Verlegenheit nach einem Wort — „in der 
Empörung, in — der Leidenſchaft geſchrieben “ 


Hier hob ſie die feinen, ſchwarzen Brauen, — 
es lag ungläubiges Staunen, leiſer Spott in dieſer 
einzigen Geſichtsbewegung. Sie ſagte aber nichts 
und, obgleich momentan verwirrt, fuhr er fort: 

„Kaum war der Brief abgegangen, als mich 
die widerlichſte Empfindung beſchlich — die Einſicht, 
gegen ein wehrloſes Weib unritterlich geſprochen 
zu haben. Am Inhalt des Briefes hätte ich nichts 
ändern können, aber die Form hätte rückfichtsvoller 
ſein wie Der Brief wor meiner nicht 
würdig.“ 


kungen geführt haben; auch jollen nach den 
letzten Mittheilungen der Tagespreſſe Sen⸗ 
dungen ſolcher Decken nach verſchiedenen 
Orten des Kontinents gelangt fein. Wenn 
ſich nun auch zurzeit noch nicht tente 
läßt, inwieweit dieſe Nachrichten zutreffend 

ſind, ſo ſind doch ſchon jetzt die betreffenden 
hieſigen Behörden erſucht worden, etwa hier 
zur Einfuhr gelangende beſchmutzte Decken 
anzuhalten und desinfiziren zu laſſen. Etwaige 
Empfänger ſolcher Decken haben ſofort der 
Polizeibehörde Mittheilung zu machen, damit 
die Desinfektion vorgenommen wird. Vor 
dem Vertrieb und Ankauf beſchmutzter Decken 
in undesinfizirtem Zuſtande wird dringend 
gewarnt. 

(Die Liebesaffäre eines inn 
gen Litteraten) in Straßburg i. E. 
machte bekauntlich vor einigen Wochen von 
ſich reden. Es handelte ſich um den Stu⸗ 
denten Hans Pagel, der eine kleine littera⸗ 
riſche Zeitſchrift, den „Merker“ herausgab, 
und feine Geliebte, das aus München 
ſtammende Fräulein Scheller. Das Liebes⸗ 
paar, von dem es erſt fälſchlich hieß, daß es 
in Straßburg Selbſtmord verübt habe, 
wurde lange Zeit vermißt. Dienſtag Abend 
wurden jedoch die Leichen des Paares in 
einer ſchwer zugänglichen Schlucht des Pfen⸗ 
ders bei Bregenz gefunden. Die Identität 
wurde gerichtlich feſtgeſtellt. Es liegt ver⸗ 
muthlich Doppelſelbſtmord vor. 

Die Sprengungen alter 
Feſtungs mauern) innerhalb der Stadt 
Straßburg (Elſaß) durch Pioniere veraulaßten 
dort große Bennruhigung unter den Eins 
wohnern und mancherlei Schaden an Privat⸗ 
gebänden. Auf große Entfernungen wurden 
Häuſer beſchädigt, Mauern durchſchlagen und 
Wohunugseinrichtungen zerſtört. Menſchen 
ſind erfreulicherweiſe nicht verletzt worden. 

ch were Gewitter.) Ein am 
Dienſtag in Nürnberg niedergegangenes 
ſtarkes Gewitter verurſachte große Störun⸗ 
gen im Straßenbahnbetriebe, da Blitzſchläge 
die Schaltungseinrichtungen zerſtört hatten. 
Die Kanäle kounten die Waſſermengen nicht 
aufnehmen, ſodaß vielfach Keller unter 
Waſſer geſetzt wurden. — Dienſtag Nach⸗ 
mittag 2 Uhr iſt die Stadt Königs⸗ 
winter und Umgegend von einem furcht⸗ 
baren Gewitter mit Wolkenbruch heim⸗ 
geſucht worden. Alle Straßen ſind über⸗ 
ſchwemmt und mit Schlamm bedeckt, ebenſo 
der Bahndamm, weshalb der gauze Eiſen⸗ 
bahnverkehr ruhen muß. Mehrere Häufer 
ſind eingeſtürzt, viele Keller ſtehen voll 

Waſſer. Ein Brückenſchiff der Landebrücke 
der Rheindampfſchiffe iſt geſunken. Der 
Friedhof ſteht unter Waſſer. Die Telephon⸗ 
leitungen find unterbrochen. Zwei Hänfer 
wurden ganz fortgeſchwemmt, beim Wuls⸗ 
dorfer Hof ſtand das Waſſer bis zur erſten 
Etage, das Vieh konnte aber gerettet werden. 
Der um 3 Uhr 46 Minuten nachmittags in 
Köln eingetroffene Perſonenzug kam gerade 
in das Gewitter und den Wolkeubruch hinein, 
konnte aber die Unfallſtelle noch paſſiren. 
Nach Ausſage der Reiſenden ſoll das Un⸗ 
wetter einen unberechenbaren Schaden anges 
richtet haben; Schlamm und Steine liegen 
ſtellenweiſe bis zu zwei Meter hoch auf den 
Schienen. Auch ſonſt haben im Rheinland 
Gewitter vielfach verheerend gehauſt. 

Geber ein Eiſenbahnattentab) 
aus einem merkwürdigen Grunde wird der 


„Deiner — nicht — würdig!“ wiederholte E T ˙ A win fee cold, €) SEERREEEE Bin!“ men 
langfam, und — hörte er recht? — mit wahr⸗ 
haftigem Spott — „der Brief iſt Deiner Handlungs 
weiſe entſprechend — alſo Deiner völlig würdig.“ 

„Florentine!“ 

Er fuhr auf, beugte ſich dann heftig vor und 
ſeine ſtarke, ſehnige Hand umfaßte die Armlehne 
ihres Seſſels. Sein Geſicht war fahl und fis 
fühlte das Erbeben des Stuhles unter feinem Griff 
Es fehlte nicht viel, ſo hätte er den goldleuchtenden 
Fauteuil geſchüttelt. 

Sie bereute ihre Worte, welche die innere, müh⸗ 
ſam beherrſchte Empörung ihr abgepreßt hatte. 
Lag ihr doch alles daran, ſeine Wut nicht zu 
reizen. 

„Weshalb fingft Du von dem Briefe an, 
Eberhard? Ich bitte Dich, erinnere mich nicht an 
die Stunde, da ich ihn empfing und Dich plötzlich 
ſah, wie Du biſt! Ich möchte am liebſten kein 
Wort mehr davon ſprechen, denn die Bitterkeit 
will heraus aus dem Herzen und ſoll doch drin 
bleiben. Alſo nichts mehr davon. Mich führt ein 
anderes Anliegen hierher . . laß mich nun ende 
lich davon reden —“ — er wollte ſie unterbrechen 
— aber fie wandte ſich nach der Uhr, die fo 
filberhell tidte: „wir haben beide fo wenig Jen, 
Du fährſt zum Diner — und mein Zug 9 
um fünf Uhr ab, alſo —“ 

„Ich will von keinem anderen Anliegen etwas 
hören, als bis dieſe, meiner Ehre fo nahegehende 
Angelegenheit erörtert iſt,“ fuhr er heftig dazwiſchen. 

„Ich kann es nicht dulden, daß Du ſo — von 
mir ſprichſt. Als ich den Brief ſchrieb, war ich —- 

„Nicht allein!“ unterbrach ſie ihn ruhig. Fa 

Wieder fuhr er zuſammen und ſtarrte ſie a 


—̃ 


— 


= Fr. Pr.“ aus Gitſchin berichtet: Gegen] Student Ferdinand Zechner iſt bei einer 


en nach Prag fahrenden Perſonenzug wurde 
unweit Weikersdorf bei Trautenan ein Ans 
ſchlag verübt, indem bei einer Biegung des 
Geleiſes eine Schiene ausgeſchraubt wurde. 
Es gelang, den Zug noch rechtzeitig zum 
Stehen zu bringen und ſo ein Unglück zu 
verhüten. Den Nachforſchungen der Gen⸗ 
darmerie gelaug es bald, den Urheber des 
Auſchlages in der Perſon des Aushilfswächters 
Anton Tuma ausfindig zu machen und zu 
verhaften. Tuma ſollte zur Waffenübung 
einrücken und kam, da er Geld benöthigte, 
auf den Gedanken, eine Eiſenbahuſchiene ab⸗ 
zuſchrauben und dann den Zug noch recht⸗ 
zeitig auf die drohende Gefahr aufmerkſam 
zu machen, um ſich dadurch eine Belohnung 
zu ſichern. Die Reiſenden des Perſonenzuges 
hatten thatſächlich für den Retter Tuma eine 
Kollekte verauſtaltet, die 40 Kronen ergab. 
Tuma wurde dem Kreisgerichte eingeliefert. 

(Ein grauenhafter Selbſtmord.) 
Aus Waidhofen a. d. Ybbs (Oeſterreich) wird 
gemeldet: Im November bildete das Ver⸗ 
ſchwinden des Bergwerksverwalters Marcher 
das Tagesgeſpräch. Marder, der an Krebs 
litt, äußerte inſolge der großen Schmerzen 
öfters den Wunſch, ſterben zu wollen. Am 
22. November entfernte er ſich aus ſeiner 
Wohnung und war ſeither verſchollen. Einige 
Zeit ſpäter langte von einem in Ungarn 
lebenden Bergmanne Aleſch ein Schreiben 
au, das Aufklärungen über den Fall enthielt. 
Demnach Hatte Marcher dem Aleſch den 
Auftrag gegeben, oberhalb des Kreuzſtollens 
in das Erdreich eine wagerecht verlaufende 
Grube zu machen. Aleſch kam dieſem Auf⸗ 
trage nach, wurde jedoch am nächſten Tage 
eutlaſſen. Man ſuchte nun nach dieſem 
Loche und faud ſchließlich eine Höhle, in der 
Marchers Kopf aus dem eingeſtürzten Erd⸗ 
reiche herausragte. Die linke Hand des 
Todten hielt krampfhaft ein Taſchenmeſſer 
umklammert, womit ſich Marcher den Hals 
durchſchnitten hatte. Der Thatbeſtaund war 
folgender: Marcher kroch in die Höhle mit 
der Abſicht, ſich daſelbſt lebendig zu begra⸗ 
ben. Durch Wegziehen eines Brettes ließ 
er das Erdreich auf ſich ſtürzen. Dieſe 
Todesart mußte ihm aber zu grauenvoll ge⸗ 
weſen ſein, und ſo hat er ſich wahrſcheinlich 
mit dem Aufgebot ſeiner letzten Kräfte mit 
dem Taſchenmeſſer die Schlagader durch⸗ 
ſchnitten. 

(Abſturz in den Bergen.) Aus 
Klagenfurt wird berichtet: Der 16jährige 


Zelchen-Erklärung. 


Br Breslau 

Bb Bromberg 
DOs Com 
Da Danzig 
Du Dusseldort 


Die Zuſammenſetzung des verfloſſenen Reichstages. 
zelnen Parteien am 30. April 1903, dem] berückſichtigen iſt dabei, daß die Wahlkreiſe 


Mit Rückſicht auf die für deu 16. Juni 

d. Is. angeſetzten Neuwahlen dürfte eine 
— rſicht über die Zuſammenſetzung des im 
ni 1898 gewählten Reichstages von be 
uderem Intereſſe für unſere Leſer ſein. 
— der Karte, die wir heute bringen 
eht der Leſer auf den erſten Blick die 
— jedes einzelnen Wahlkreſſes und 
10 feed nn r Parteien in 
en Bundesſtaaten und deren 

zelnen Bezirken. Die Stärke der ein⸗ 


Bergtour in der Tſchegaſchlucht 200 Meter 
tief in den Loiblbach geſtürzt; er blieb 
ſofort todt. — Am Sonntag Nachmittag 
ſtürzte nach einem Telegramm aus Breslau 
ein Touriſt von der Keſſelkoppe in die Keſſel⸗ 
grube ab und blieb ſofort todt. 


Zur Rückkehr der deutſchen 
Südpolar⸗Expedition. 


Die „Gauß “Expedition verließ am 11. Auauſt 
1901 den Hafen von Kiel und fuhr zunächſt durch 
den Kaiſer Wilhelm⸗Kaual der Elbmündung zu. 
Am 15. Auguſt nachmittags ſtach das Schiff daun 
in See. Der erſte Theil der Fahrt, der über die 
kapverdiſchen Juſeln führte und am 23. November 
1901 in Kapſtadt ſeinen Abſchluß fand, hat eine 
Reihe werthvoller ozeauographiſcher Forſchungs⸗ 
ergebniſſe geliefert, die bereits der Oeffentlichkeit 
übermittelt find. Am 7. Dezember 1901 trat 
daun der „Gauß“ von Kapſtadt feine Weiterfahrt 
nach den Kerguelen an. Auf dieſer wurden die 
Crozetinſeln berührt. Eine Landung auf Poſſeſſton⸗ 
Islaud am Weihnachtstage ergab viele Auf⸗ 
ſchlüſſe über dies faſt ganz unbekannte Eilaud. 
Am Sylveſterabend ankerte dann der „Gauß“ im 
Royal Sund der Kerguelen und dereinigte ſich 
am 2. Jaunar 1902 in der Obſervatory-Bai mit 
der dahin über Anſtralien entſandten Expedition, 
deren Aufgabe es geweſen iſt, auf dieſem am 
weiteſten gegen den Slidpol vorgeſchobenen Poſten 
während des Jahres 1. März März 1902 1903 
ununterbrochen wiſſenſchaftliche Beobachtungen zu 
machen, die den auf dem „Gauß“ vorgenommenen 
als Grundlage zu dienen haben. Nuchdem der 
Bau der Kerguelenſtation in der Hauptſache be⸗ 
endet war, verließ der „Gauß“ am 31. Janıar 
1902 die Obſervalory⸗Bai. Seit dieſem Tage 
hatten wir keine Nachricht von der Expedition. 
Noch liegt keine nähere Meldung über die Schick ⸗ 
ſale und die Ergebuiſſe der Expedition vor. 
Das eine ſteht indeſſen feſt, daß alle ihre 
wackeren Mitglieder glücklich den Gefahren der 
Antarktis entronnen find. 

Nach der „Nat.⸗Ztg.“ gelangte der „Gauß“, 
wie die an das Reichsamt des Junern gelangte 
Depeſche beſagt, bis 65 Grad 30 Minuten. 
Offiziell wird jedoch mit der Publizirung der 
Ziffern noch zurückgehalten, da man eine Ver⸗ 
ſtümmelung der Depeſchen und ſomit die Heraus⸗ 
gabe falſcher Daten befürchtet. Zu dieſer Beſorg⸗ 
niß iſt umſomehr Urſache vorhanden, als die 
Telegramme, auch wo es ſich nicht um Ziffern 
handelt, theilweiſe verſtümmelt waren, ſodaß es 
roßer Arbeit und Anſtreugung bedurfte, um 
hren Inhalt in richtiger Weiſe feſtzuſtellen. Auch 
die Nachricht des Kapitäns der norwegiſchen Bark 
„Garcia“, daß ſich der Gauß“ vor nengefundenem 
Land unter 66 Grad 2 Minuten ſüdlicher Breite 
befand, dürfte ſich als unrichtig erweiſen. Der 
„Gauß“ war nämlich am 22. Februar vorigen 
Jahres in der Nähe von Termination⸗Land im 
Packeis eingefroren und wurde erſt am 
Februar dieſes Yabres wieder aus feinen eifigen 
Feſſelu befreit. Nun aber wurde kein neuerlicher 
Vorſtoß unternommen, ſondern unverzüglich die 
Heimreiſe angetreten, auf welcher die Expedition 
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Schluß des Reichstages, war bei 397 Man⸗ 
daten die folgende: Zentrum 106, Deutſch⸗ 
konſervative 52, Dentſche Reichspartei 21, 
Deutſch⸗ſoziale Reformpartei 10, National⸗ 
liberale 52, freifinnige Vereinigung 14, frei⸗ 
ſinnige Volkspartei 28, Deutſche Volkspartei 
7, Sozialdemokraten 58 Mitglieder. Dazu 
kommen noch 49 Fraktionsloſe, zu denen die 
Polen (14), Elſäſſer (12), Dänen, Welfen 
und ſogenannten Wilden gerechnet ſind. Zu 


Bezeichnung 


der 


Parteien. 


au dieſem Mittwoch glücklich in Kapſtadt einge⸗ 
troffen fein dlürfte. In ſportlicher Beziehung hat 
die Expedition die engliſche Leiſtung allerdings 
nicht erreicht, denn dem Kapitän Scott gelang es, 
bis zum 87. Grad 17 Min. ſüdlicher Breite vor⸗ 
zudringen, wodurch er den von Borchgrevink er⸗ 
reichten füdlichſten Punkt von 78 Grad 50 
Minuten um faſt 3%, Grade hinter ſich gelaſſen 
hat. Profeſſor v. Drygalski hatte aber auch nicht 
die Aufgabe, ſich auf den Südpol zu ſetzen und 
lachend auf die Welt niederzuſchauen. Sein 
großer Erfolg beſteht darin, daß er ſein Programm 
mit minntiöſer Genauigkeit innegehalten hat. Er 
hat es tadellos erfüllt und ſehr vorſichtig ge 
arbeitet. Einmal durch Eis aufgehalten, machte 
er noch einen Verſuch, weiter nach Süden vorzu⸗ 
dringen, wurde jedoch durch widrige Strömung 
wieder zurückgetrieben. Wie oben erwähnt. iſt 
dann der „Gauß“ am 22. Februar 1902 auf Pack⸗ 
eis gerathen, von dem fie nicht wieder loskommen 
konnte. Profeſſor v. Drygalski unternahm ſodann 
mit feinen Aſſiſtenten Schlittenexpeditionen, die. 
wie die eingelaufenen telegraphiſchen Nachrichten 
beſtätigen, große wiſſeuſchaftliche Ergebniſſe ge⸗ 
habt haben. Jedenfalls haben dieſe Expeditionen 
ſich auch auf übereiſtem Lande bewegt, denn ein ⸗ 
mal ſtießen die Forſcher auf einen ausgebrauuten 
Vulkan. Jedenfalls iſt der „Gauß“ bis knapp au 
jene Station am 70. Grade ſüdlicher Länge und 
90. Grade öſtlicher Breite gekommen, die Profeſſor 
von Drygalski erreichen wollte. Die Depeſchen 
verzeichnen ſelbſtverſtändlich keine näheren Details, 
dagegen ſind ausführliche briefliche Mittheilungen 
bereits unterwegs. 

Im Gegenſatz zu dieſen aus anſcheinend wohl⸗ 
informirter Quelle herrührenden Mittheilungen 
der „Nationalzeitung“ bemerkt die offiziöſe „Nordd. 
Allg. Ztg.“ zu dem oben abgedruckten Stureiben 
Drygalskis: Wenn die in dem Schreiben ange⸗ 
gebene Breite 66 Grad 2“ als 66 Grad 2 Miuuten 
oder 66,2 Grad (alio 66 Grad 12 Minnten) zu 
leſen iſt, hat der „Gauß“ knapp außerhalb des 
Polarkreiſes (66 Grad 30 Minuten) und der 
Polarzone überwintert. Die Stelle iſt alſo auf 
der Karte des Südpols ganz nahe beim Schnitt⸗ 
punkt des Polarkreiſes mit 90. Grad öſtlicher 
Ränge (etwa dem Meridian der weſtlichen Ganges⸗ 
mündung) zu ſuchen. Es iſt überraichend, daß 
die Expedition dort ſchon auf Land geſtoßen iſt. 
Bekanntlich iſt die Angabe Wilkes, der am 17. 
Februar 1840 von 97 Grad 37 Minuten öftlicher 
Länge und 64 Grad 1 Minute füdlicher Breite im 
Sldweſten Land geſehen zu haben glaubte („appca- 
rance of land“) und dieſes Termination -Land 
nannte, nach der Fahrt des „Challenger“ im 
Jahre 1874, der jener Stelle vom Weſten her be⸗ 
trächtlich nahe kam ohne Land zu ſehen, als irr⸗ 
thümlich erachtet worden. Die Entdeckung des 
Gauß“ ſcheint nun Wilkes Angabe zu be 
ſtätigen. Soweit ſich aus den wenigen Worten 
des mitgetheilten Schreibens erkennen läßt, 
ſcheint ſich alſo die bisher auf den Karten unter 
dem Namen Wilkesland zuſammengefaßte Reihe 
feſtgeſtellter Feſtlandstheile oder Inſeln, die, im 
Oſten etwa vom 158. Längengrad (Ringgolds 


8.] Knoll) beginnend, bisher bis Knoxs High⸗Land 


unter 105°, Grad öſtlicher Länge feſtgeſtellt war, 
ungefähr unter der Breite des ſüdlichen Polar⸗ 
kreiſes viel weiter weſtwärts zu erſtrecken, als 
bisher angenommen wurde, und ihr gehört auch 


Zeichen-Erklärung. 


&.Köslin 
hun. 
'a Magdeburg 


Mw Marienwerder 
Me Merseburg 


= UF Unter-Fra: 
or Ober-Plalz 

a pi iz 
MS Mecklenb. Schwerin 


MSt Mecklenb. Strelitz 
GO Grhet. re 
e 


Sch Schwaben 
Ru Schwarzb. Rudolstadt 
So Schwrzb. Sonderhaus. 
Wa Waldeck 

Königr. Württamb. 


Social-Demokrat 


D Protestler Col. 
Ha. Welt. Dan) 
= Wilde. 


B. Die Zahlen in den 
einzelnen Feldern geben 
die amtl. Bezeichnung 
des an, zB. 


7 
Oppeln, 7ter Wahlkreis. 


Merſeburg I (freif. Volksp.) wegen Ablebens 
des Mandatinhabers, Danzig I (Deutſchkonſ.), 
wegen Uugiltigfeitserflärung der Wahl un⸗ 
beſetzt waren. Sofort nach den Neuwahlen 
werden wir eine weitere Karte veröffent⸗ 


lichen, aus der dann unſchwer die Verän⸗ 


derungen zu erſehen ſein werden, der 
16. Juni in der Zuſammenſetzung der Ber» 
tretung des deutſchen Volkes hervorrufen wird. 


vom Käu 


vielleicht das vom „Gauß“ entdeckte Land an. In 
dies der Fall, ſo wird die Wahrſcheinlichkeit, daß 
die verſchiedenen „Länder“ von Wilkesland ein 
zuſammenhängendes Ganzes bilden, größer. Wir 
hätten dann in dieſem wohl die Nordküſte der 
geſuchten Antarktis zu erblicken. Da an⸗ 
zunehmen iſt, daß die Mitglieder der Expedition 
während der Ueberwinterung ausgedehntere Rekog⸗ 
noszirungsfahrten in dem ueunentdeckten Lande 
unternommen haben, fo dürften wir auf eine um⸗ 
faſſende Bereicherung unſeres Wiſſens über die 


Vertheilung des Feſtlandes in dieſem noch nie 


beſuchten Grenzgebiet des ſüdlichen Eismeers und 
Indiſchen Ozeans erwarten. — Daß die deutſche 
Expedition den von dem Führer der engliſchen. 
Kapitän Scott, neuerdings mit 82 Grad 17 Min. 
ſüdlicher Breite feſtgeſtellten „Südpolarrekord“ 
erreicht habe, erſcheint nach der Lage der Ueber⸗ 
wiunterungsſtelle des „Gauß“ nicht wahrſcheinlich. 


— — 2.888 
Unwetterkataſtrophen in Nord⸗ 
amerika. 

Die Ueberſchwemmungen, die, wie bereits 
gemeldet, in mehreren Staaten Nordamerikas, 
beſonders in Kauſas, Miſſouri, Nebraska, 
Jowa und Oklahoma eingetreten ſind, ſtellen 
ſich als überaus folgenſchwer heraus, da 
durch ſie nicht nur weite Gebiete verwüſtet, 
ſondern leider auch viele Menſchenleben vers 
nichtet worden ſind. Mehrere Hundert 
Menſchen, ſind, zumtheil auf ſchreckliche Weiſe, 
umgekommen. 

Aus Newyork liegt noch folgende Mel⸗ 
dung vom 2. Juni vor: Bisher unbeſtätigten 
Nachrichten aus Kanſas City zufolge ſind 
dort 200 Perſonen ertrunken. Flüchtlinge, 
welche einen höher gelegenen Stadttheil, ge⸗ 
nannt die Bluff, erreichten, berichten, 50 
Belgier ſeien bei dem Verſuch, zur Bluff zu 
gelaugen, ertrunken. Ein Oeltank, welcher 
fortgeſchwemmt wurde, zerſtörte 4 Brücken, 
auf denen viele Perſonen ſich befanden, 
welche die Fluten beobachteten. Das Kriegs⸗ 
departement eutſendete eine große Ponton⸗ 
brücke, um die Verbindung mit Kanſas City 
wieder zu eröffnen, ferner eine Anzahl 
Boote, Lebensmittel ce. Im Kavthale, das 
200 Meilen oberhalb von Kanſas City über⸗ 
ſchwemmt iſt, ſind 50 Menſchen ertrunken. 

Einer weiteren Depeſche aus Kanſas 
City zufolge wird der durch die Ueber⸗ 
ſchwemmungen im dortigen Gebiet angerich⸗ 
tete Schaden auf 15 bis 25 Millionen 
Dollars geſchätzt. Aus Keokuck in Jowa 
wird gemeldet, daß ſüdlich von dieſem Orte 
ein Gelände von etwa 600 Quadratmeilen 
unter Waſſer ſteht. Die Lage ſei ſchrecklich, 
da vielen in Bedrängniß Gerathenen Hilfe 
nicht gebracht werden kann. 


* 

Ein Tornado wüthete Montag Mittag 
in Gainsville (Georgia). Einige Häuſer 
wurden vollſtändig auseinandergeriſſen, andere 
wurden vom Sturme eine Strecke weit fort⸗ 
geweht. Dächer, welche zuſammengehalten 
hatten, ſegelten wie Blätter in der Luft. 
Viele Meuſchen wurden emporgewirbelt und 
große Strecken über Häuſer und Bäume 
fortgetragen. Man nimmt an, daß 200 Meu⸗ 
ſchen umgekommen ſind. In einigen Baum⸗ 
wollmühlen, welche vom Stkurme eingeriſſen 
wurden, find 80 Augefiellte ums Leben ges 
kommen. 

Nach einem anderen Telegramm aus 
Gainsville iſt der Tod von 60 Perſonen, 
welche in dem Tornado umgekommen find, 
feſtgeſtellt; 39 ſind lebensgefährlich verletzt. 
Die Liſte der Todten iſt noch unvollſtändig. 
Der Gouverneur von Georgia hat eine Bes 
kanntmachung erlaſſen, in der er um Unter⸗ 
ſtützung der zahlreichen Nothleidenden bittet. 
Das Gebäude der Gainsville Baumwollöl⸗ 
geſellſchaft, die Perſonen⸗ und Güterbahn⸗ 
höfe der Sonthern Railway Co. und audere 
Gebäude find zerſtört. Unter den Getödteten 
befinden ſich hanptſächlich Angejtellte der 
Gansville und Pacolet⸗-Baumwollmühlen. 

Verantwortlich für den Inhalt: Heine. Warkmanı in Thorn. 
Amtliche Notirungen der Danziger Dropntiehe 

Börſe 
vom Mittwoch, den 3. Juni 1903. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Deljaaten 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 

ne 1 Faktorei⸗Prooiſton uſaucemäßig 
er au den Verkäufer vergütet. 

Noggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht 

inländ. grobkörnig 714 Gr. 125 Mk. bez. 
Gerſte per Tonne von 1000 Nilogr. 
trauſito große 615 Gr. 98 Mk. 

Erbien per Tonne von 1000 Kilogr. 

juländ. weiße 128½ Mk. bez. 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. 125 Mk. bez. 

traufito 100 Mk. bez. 

Kleie per 100 Kilogr. 

Roggen- 7,80—8,30 Mk. bez. 

Hamburg, 3. Juni. Rüböl ruhig, loko 49 /. 
Kaffee ruhig. Umſatz 2000 Sack. — Betrn: 
leum feſt. Standard whlte loko — 7.40 
Wetter: Wolkig. 


Thorner Getreide und Juttermittelbericht 
vom Mittwoch, 3. Juni 1903. 
Wetter: Heiß. 
Roggenkleie: geiunde, reine 4,30 Mk. 
We HR dünne aus Mk., mittelgrobe 


übkuchen: 4,75 Mk. 
2. fes ber 80 Kilos — ko Bahn Alexaud 
Ogr. franko Bahn udrowo. 
Poſten unter 10000 Kilogr. l d 
u ab en um 15-20 BF. pro 50 5 


Laternen zu billigsten Preisen, Pneumatikmäntel 
Mk. 5.50, mit Garantie Mk. 6.—6.50, Schläuche mit Garantie Mk. 3.50 u. 4.— 


Bekanntmachung. 
Belehrung über die Schwindſucht. 


Die Schwindſucht, welcher in Preußen jährlich etwa der 8. Theil aller 
Todesfälle zur Laſt zu legen ift, gehört zu den anſteckenden Krankheiten und 
9 iſt in Herz Beginn, frühzeitig erkannt, eilbar, während ſie in den ſpäteren 
Zum Verkauf kommen: A „weg! j . 
aus dem Schutzbezirk Barbarken: | Stadien been a de Sah Er pon Koch im Jahre 

iefern ur ga fm Die eigentliche Urſache der Schwindſucht iſt der von Kock 
9 Stck, Kiefern⸗Banholz mit 5 33 m, 1882 entdeckte Tuberkelbazillns. Derſelbe vermehrt ſich nur im lebenden 
5 Stck. Kiefern⸗Staugen I. Kl, i in die Abſonderungen des Körpers über und wird in großen 
3 = Körper, geht in die Ab) 8 p 
20 Stck. Kiefern⸗Stangen II. Kl., Meugen mit dem Auswurf aus den erkrankten Lungen ausgeſtoßen. Außer⸗ 
384 rm Kiefern⸗Kloben, Halb des Körpers bewahrt er auch im trockenen Zuſtande monatelang ſeine 
179 „ Kiefern⸗Spaltkuüppel, Lebens- und Anſteckungsfähigkeit. 5 ; 
18 „ SRiefern-Rumdfnüppel, Die Gefahr, welche jeder Scminbfüchtige für feine Umgebung bietet, 
220 „ Kiefern⸗Stubben, läßt ſich durch folgende Maßnahmen beheben oder mindeſtens in hohem 
30 „ Niefern dee 1 N en 0 if weil keiner weiß, ob fein Huſlen verdächtig 
S 1. Alle Huſtenden müſſen — weil kein ob fein 8 0 
60 . Kiefern- Reiſg In., oder uberbägtig iſt — mit ihrem Auswurf vorſichtig umgehen. Derſelbe 
aus dem Schutzbezirk Ollek: | ift nicht auf den Fußboden zu ſpucken, auch nicht in Taſchentüchern aufzu⸗ 
10 rm Kiefern⸗Kloben. augen, in welchen er eintrocknet, beim Weitergebrauch der Tücher in die 
fangen, al) - 
Mittwoch den 10. Juni, Luft verſtäuben . 1 9 . gelangen 0 
vormittags 9 Uhr ſondern er ſoll in theilweiſe mit Waſſer gefüllte Spucknäpfe entleert werden 
im Gaſthauſe f Ger zu Gr.⸗] deren Juhalt täglich in unſchädlicher Weiſe (Ausgießen in den Abort und 
Böſendorf. dergl., ſowie Reinigen der Spucknäpfe) zu entfernen iſt. Das Füllen der 
Zum Ausgebot kommen: Spucknäpfe mit Sand und ähnlichem Material iſt zu verwerfen, weil damit 
aus dem Schutzbezirk Onttan: | die n 1 begüinftigt 7 Ben i 
2 rm Eichen⸗Kloben, 2. Alle Räumlichkeiten, in denen zahlreiche Menſchen verkehren oder 
4 Birken⸗Kloben, ſich aufzuhalten pflegen, wie Gaſtwirthſchaften, Tanzlokale, Gefängniſſe 
16 „ Kiefern- loben, 9 5 onen, 1 Waaler, ae aa en 
140 „ Kiefern⸗Stubben, er Art, ſind mit einer ausreichenden Zahl flüſſig gefüllter Spucknäpfe zu 
aus dem Schunbezirk Steinort:] verſehen, nicht auf trockenem Wege, ſondern mit feuchten Tüchern zu rei⸗ 
63 Kiefern mit 50,92 tm, —.— up, 6 8 an een 5 alle fene . jebe nen 
490 rm Kiefern⸗Kloben, heilen, daß fie ſchließlich unſchädlich werden, ausgiebig zu lüften. Einer 
134 „ Kiefern⸗Spaltknüppel, ſorgfältigen regelmäßigen feuchten Reinigung und Lüftung bedürfen insbe⸗ 
9 „Kiefern⸗Rundknüppel, ſondere die von Schwindſüchtigen benutzten Krankenzimmer. Dieſelben ſind 
195 „ Kiefern⸗Stubben, nach dem Wegzuge oder dem Ableben des Schwindſüchtigen nicht mir zu 
105 „ Kiefern⸗Reiſer I, reinigen, ſondern auch zu desinfiziren. ex 
191 „ẽKiefern⸗Reiſer Ii. und 3. Die von Schwindſüchtigen benutzten Gebrauchsgegenſtände (Kleidung, 
90 Stück Kiefern⸗Stangenhaufen Wäſche, Betten u. ſ. w.) ſind vor ihrer weiteren Verwendung einer ſicheren 
Thorn den 26. Mai 1903 k Desinfektion zu unterziehen. f 9 
Der Magi tr. t. 4. Als Verkäufer von Nahrungs⸗ und Genußmitteln find Schwindſüchtige 
agiſtrat. nicht zu verwenden, auch ſollte der Wohn- oder Schlafraum einer Familie 


ec — 
1 niemals zugleich den Lagerraum für Waaren abgeben. , 
(ara Külmast | 0 \ 5. der Genuß der Milch von tuberkulöſen Kühen iſt als geſundheits⸗ 
N + De Do den] ſchädlich zu vermeiden. 
Eliſabethſtraße 7. Marienwerder den 18. Januar 1898. 
Goldfüllungen, künſtlicher 


Der Regierungs⸗Präſident. 
Zahnerſatz. Vorſtehende „Belehrung“ wird zur allgemeinen Kenutniß gebracht. 
Schteibmaſchinen. 


* 


Bekanntmachung. 
Für den Monat Juni er. haben 
wir folgende Holztermine anberaumt: 
Montag den 8. Juni 1903, 
vormittags 9 Uhr, 
im Gaſthauſe Barbarken. 


Thorn den 1. Dezember 1902. 


Der Magiſtrat. 


Eine gewandte Korreſpondentin, , . N ; f 
die gut ſteuographſten fan, wich ge. Feinſten Gebirgs⸗himbeerſaft in Zucker pr. J Fl. exkl. 60 Pf. 


Kirſchſaft . n " * nn 60 „ 


ſucht. Angebote ſind abzugeben in der m h 
Gröbeerinft. . .» „ " ” le „ „ 60 „ 


Geſchäftsſt. d. Ztg. unter A. B. C. 7 
8 Elektrische * Johaunisbeerſaft 1 60 . 71 „ „ 60 „ 
Fu " Zitronenſaft een " ” "1: „ Ton 


lansielegraphen 


Telephonanlagen 


werden ſtreug ſachgemäß 
ausgeführt. Reparaturen daran, ſo⸗ 
wie an Fahrrädern, Automaten, 
ſämmtlichen elektr. Apparaten und 
Automobilen werden unter Garantie 
uͤbernommen. 
Th. Gesicki, 
Elektriker und Mechaniker, 
— gegründet 1874 — 
Thoru, Grabenſtraße 14. 


Jacoh Graumann, 


Glaſeimeiſter, 
Gerechteſtr. 18/20 Gerechteſtr. 18/20, 
empfiehlt ſich bei 


vorkommenden Glaſerarbeiten 
und Bilder⸗Einrahmungen. 


Stets Lager in Tafelglas, Bilderleiſten, 
ſowie fertigen Bilderrahmen. 
Für Gärtuereibeſitzer 

verglaſte Frühbeetfenſter, Kitt und 

Glaſerdiamante zu billigſten Preiſen. 


empfiehlt 
Neıst:Markt2) P. Begdon, 


> n — 


Neust. Markt 20. 


41 Sandsteinziegeleien | 

wurden mit meinen Maschinen und Apparaten be- f 
reits eingerichtet. 
Nach dem neuen patentirten Verfahren kann 
man die besten, erstklassigen Mauersteine, Dach- 


N steine und Formstücke aller Art aus gewöhnlichem 92 
Sand mit einem geringen Kalkzusatz zum 


„sarantirten  Selhstkostenpreie 


von 


0 Mark für das Tausend Mauersteine ME 
herstellen. Die Steine sind guten, gebrannten 


Lehmziegeln überlegen und werden für Staats- 
bauten gern verwendet. 


ER 6 Bee for an Sichere hundertprozentige Kapitalsanlage! 
geführt. 


Hochlohnende Verwerthung von Wiesen- oder Mergelkalk! 


Das Ausführungsrecht wird für einzelne 
Kreise oder sonst abgegrenzte Bezirke vergeben. 


F. Kommick, Elbing. 


Kinderwagen 
und 
Sportwagen 
in einfachſter bis zur efeganteften 

Ausführung empfiehlt billigſt 
alter Brust, 
Thorn, 
Friedrichſtr., Ecke Albrechtſtr. 
Mechaniſche Werkſtatt. 
Fernſprecher Nr. 308. 


if 

anögrunditüd, 

Eckhaus mit Hintergebände und Ein⸗ 
fahrt, 415 qm groß, zur Fabrik-An⸗ 
lage geeignet, iſt veränderungshalber 
zu verkaufen. Thorn, Jakobſtr. 9. 

Hosen auf Möbruch 

verkauft Gustav Ackermann. 


Fin Jelten⸗Naruſel 


verkauft billig 
Frohwerk, Schönwalde. 


ii rice 
Kinder höherer Stände 


finden in meiner Erziehungsanſtalt, Kaiſerſtraſſe 18, jederzeit 
Aufnahme. Proſpelt wird koſtenlos zugeſtellt. 


E. Bendziula, iititslehrer, 


Königsberg i. Pr. 


| Robert Malohin, Glaſermeiſter, 


Nebenverdienst-erwirbt sich jeder a an verra der Alemannia-Fahrräder 


1 Jahr Garantie, 4 Wochen Probezeit, staunend billige Preise. Probemaschinen zum Ausnahmepreis, Verlangen Sie Preisliste gratis, ehe Sie ein Fahrrad kaufen. Zubehörtheile wie Glocken, 


J. Fries Beseler Nfl., Fahrradwerke, Flensburg. 


Eisschränke und 
Eismaschinen 


offeriren 


Tarrey & Mroczkowski, 


Eiſeuhaudlung, Altſtädtiſcher Markt 21. 
Feruſprecher 138, 


Metall: u. Hohſärge, 


Sterbehemden, 
Kiſſen und Decken 


billigſt bei 
O. Bartiewski, 
Seglerſtraße 13. 


Nähmaschinen 


unter voller Garaukie 
mit geſetzl. 
geſchützter Fuß ſitze 
offerirt zu 
außergewöhul. billigen 
Preiſen 


Walter Brust, 


Albrechtſtraße, Ecke Friedrichſtraße. 
Mechanische Werkstatt. 


In Zucker eingekochten, 
exkl. Glas, 
Himbeerſaft, Ltr. 
Kirſchſaft, Ltr. „ 1,20 „ 
Zitronenſaft, Ltr.. 1,20 „ 
Erdbeerſaft, Ltr. . 1,60 
Kirſchſaft ausgewogen 
Himbeerſaft 5 p. Pfd. 50 Pfg. 


Apfelwein la, 
garantirt ſpritfrei, a Fl. 45 Pfg. 
Apfelwein I, 
vorzügliche Waare, Fl. 35 „ 
Moſelwein 
Trarbacher, d l. 60 „ 
Fahr s. en a 00 


Waldmeister-Bowle, 
Fl. 70 Pfg. 


Ital. Rothwein, 
Marke Gloria, roth, Fl.. 80 Pfg. 
Deutſcher Rothwein, Fl. 69 „ 
Bei Abnahme von 5 Flaſchen 

% Rabatt. 


5⁰% 0 
Carl Sakriss, Thorn, 


Schuhmacherſtraße 26. 
Zweiggeſchäfte: a 
Podgorz, Marktſtraße 8, 


2222711111151 1 
J Walen orstklassige Fahrräd 


A sowie Zubehörtheile, als: Glocken, Laternen, 
I Pneumatiks ctc. zu wirklich billigen Preisen 


Wilh. Burow, Recklinghausen Nr. 6. 
3 Solvente Vertreter überall gesucht, wo nicht vorhanden, erfolgt direkte Lieferung, 
112 2233233332388 1222997272977872222922222242222 
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* 
Für Magenleidende! 
5 Allen denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des Fa 

Magens durch Genuß mangelhafter, zu heißer oder zu kalter Speifen BE 

oder durch unregelmäßige Lebensweiſe ein Magenleiden, wie: 5 
25 Magenkatarrh, Magenkrampf, 
Magenſchmerzen, ſchwere Verdauung oder Verſchleimung 
zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen 
vorzügliche heilſame Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt 
ſind. Es iſt dies das bekannte 
Verdauungs⸗ und Blutreinigungsmittel, der 


Hubert Ulrich: Kräuter- Weln. 


N Dieser Kräuterwein ist aus vorzüglichen, heilkräftig 
= befundenen Kräutern mit gutem Wein bereitet, und stärkt 
und belebt den ganzen Verdauungsorganismus des Menschen 
ohne ein Abführmittel zu sein. Kräuter-Wein beseitigt alle 
Störungen in den Blutgefässen, reinigt das Blut von allen 
0A verdorbenen krankmachenden Stoffen und wirkt fürdernd 
auf die Neubildung gesunden Blutes. 
25 Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter⸗Weines werden Magen ⸗ 
übel meiſt ſchon im Keime erſtickt. Man ſollte alſo nicht ſäumen, 
ſeine Anwendung allen anderen ſcharfen, ätzenden, Geſundheit zer⸗ 
ſtörenden Mitteln vorzuziehen. Alle Symptome, wie: Kopf- 
schmerzen, Aufstossen, Sodbrennen, Blähungen, Uebelkeit 39 
mit Erbrechen, die bei chronischen (veralteten) Magenleiden 
128 fell fo heftiger auftreten, werden oft nach einigen Mal Trinken ber 
ſeitigt. 
5 N und deren unangenehme Folgen, wie: 
Stuhlverſtopfung Beklemmung, Kolikschmerzen, fi 
Herzklopfen, Schlaflosigkeit, ſowie Blutanſtauungen in Leber, 
Milz und Pfortaderſyſtem (Hämorrhoidal-Leiden) werden durch 
Kräuter⸗Wein raſch und gelind beſeitigt. Kräuter⸗Wein behebt 
jedwede Unverdaulichkeit, verleiht dem Verdauungsſyſtem einen 
Auſfſchwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untaug⸗ 
5 lichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen. 


8 Hageres, bleiches Ausſehen, e ene, 
15 4 ind meiſt die Folgen ſchlechter Verdauung, 
Eutkräftung nge Blutbildung und eines krankhaften 
Zuſtandes der Leber. Bei gänzlicher Appetitlosigkeit, unter Mi 
nervöser Abspannung und Gemiithsverstimmung, ſowie hänfigen 
Kopfschmerzen, schlaflosen Nächten, ſiechen oft ſolche Kranke 
langſam dahin. . Kräuter⸗Wein giebt der geſchwächten Lebens⸗ 
kraft einen friſchen Impuls. u Kräuter⸗Wein ſteigert den Appetit, 
befördert Verdauung und Ernährung, regt den Stoffwechſel kräftig 
an, beſchleunigt und verbeſſert die Blutbildung, beruhigt die erregten 
Nerven und beſchafft dem Kranken neue Kräfte und neues Leben. 
Zahlreiche Anerkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies. 
Kräuter- Wein it zu haben in Flaſchen & 1,23 u. 1,75 Mk. 
in Thorn, Mocker, Argenau, Inowrazlaw, Schönsee, Gollub, 


100 * “ar 140 an 
Nu zulik.2.- Mk.250 M A. - 
pt. % Litertlasche meat 


Thorn: G. A. Guksch. 
Gollub: Max Dobrachowski. 
Aerztlich empfohlen. 


Squash, 


erfrischendes Tafelgetränk, 
in Pateulflaſchen A 10 Pfg., 
25 Flaschen # Mark, 
F. A. Mogilowski, 
Culmerſtraße 9. 


— —-T¼ ——ůdù 
Bei vorkommendem Bedarf empfiehlt 
ſich zur Anfertigung von 


aller Arten Giltern 


Schleusenau, 3 5 
. en ee Fordon, s 9 (Gr abgitter) E 
. w. ; = 
Auch verſendet die Firma „Hubert Ulrich, Leipzig, West- | » Haustelegraphen- und = 
strasse 82“, 3 und mehr Flaſchen Kräuterwein zu Originalpreiſen = gelt honanlagen 
nach allen Orten Deutſchlands porto- und kiſtefrei. Ss pi ’ 2 
b Vor Nachahmungen wird gewarnt! Waſſerleitungen, Fahr⸗ 8 
955 Man verlange ausdrücklich radreparaturen 
„FFF 
Mein Kräuterweln it lein Geheimmtittel; feine Beſtandthelle find: oſſerarbeiten 
Mal in 450,0, Weinſprit 100,0, Glyeeri . 
| Agent 130,0, Mrtäjaft 320.0, Benel, Anis, Hetmenwurgel, amertlantide J. Block, 
Kraftwurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel aa 10,0. 


Bauſchloſſerei u. Juſtallationsgeſchäft. 


in ſchöner, moderner Aus⸗ 
wahl und jeder Preislage, ſo⸗ 
wie ſümmtliche Malerfarben 
hält ſtets auf Lager 


0 pro Tag zur Strecke gebracht — großartig iſt der . — 


bin die Ratten los — 30 Ratten in kurzer Zeit tot — findet 
bei meinen Kunden großen Anklang sc, fo und ähnlich heißt es immer in den 
glänzenden Zeugniffen über „Es hat geſchnappt“. Wo keine Ratte mehr in die 
Jalle geht, wo Giftbrocken nicht mehr angerührt werden, da wird das von den 
ſchädlichen Nagetieren mit wahrem Heißhunger gefreſſene, für Haustiere und Ge⸗ Z h Th 
flügel abſolut unſchädliche „Es hat gefdmappt” jtaunend wirken. Nur echt in N d U- rn, 
plombierten Packungen à 60 Pfg., 1.—, 3.— und 3.— Mk. Man laſſe ſich nichts Copperniknsſtr. 39 
anderes aufreden. Wo nicht zu haben, weiſen wir bereitwilligſt Bezugsquellen nach. opperniins ür 39. 
Wilh. Anhalt G. m. b. H., Oſtſeebad Nolberg. ee 


enkels 


In Thorn bei: A. Pardon, Apoth., Anders & Co., Drog.,. Bruno 
Bauer, Drog., Hugo Claass, Drog., F. Koozwara Nachflg., Drog. 


Spezial Geſchäft Hygion, Bedarfsartikel, 


großartige Neuheit. Preisl. grat. 
ür Bildereinrahmungen, große Ad. Arras, Manuheim 40. 


Auswahl in modernen Gold⸗ Truppenſromme 0 5 Und Warten⸗ 
und Politurleiſten. Saubere Arbeit, 5 Schönes Haus⸗ 5 
äußerſt billig. e e Grundstück; 


Araberſtraße 8. . Palm’s Neitinftitut. | Mocker, Schützſtr. 4, zu verkaufen. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


— — 


— 


